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ZusmmeuslStze mit ttalionaliiten .
TaS Auftreten der nationalistischen Elemente ist trotz der An »

brohungen , geilen sie mit schiirferen Mitteln vorzugeben , nach wir
vor sehr provokatorisch . Auch gestern mittag waren sie , wie schon
berichtet , vor dem Rrichstag - gebiiude wieder zahlreich versammelt .
Da auch mehrere Arbeiter anwesend waren , ist eS schon zu Zu »
sammens . iißen gekommen , die besonders dadurch hcivorgernfcu
wurbeu , daß d»c Arbeiter annahmen , es sei ein

Attentat auf Ledebour

geplant gewesen . Der Borgang hatte sich folgend - rmazen ab «
gespielt :

Genosse Ledebour hatte kurz nach K2 Uhr da « Reichstags .
gebSude verlassen . Arbeiter , die ihn erkannten , brachten Hochrufe
« uf ihn auS . Plötzlich kam «in kleiner Trupp von ebenfalls dort
versammelten Angebörigcn der Eisernen Marine . Division
vom Tiergarten her aus Ledebour zugelaufeu und

persuchte , die Kette der Arbeiter zu durchbrechen .
Einem kleinen , in Mannschastsuniform gekleideten Offizier
gelang «S auch , dicht an Ledebour heranzukommen , und in die

Hochrufe stieß er fein : „ Nieder mit Ledebour " . Bon
mehreren Augenzeugen wird nun behauptet , daß er zu gleicher
Zeit auch seinen Ncvolvcr zog . Ein Arbeiter schlug ihm
Uber auf die Hand , so daß der Offizier die Waffe sinken ließ , und ,
«ls er sich von mehreren Arbeitern umringt sah , die Flucht ergriff
und auf einen vorüberfahrenden Ttrahcnbah - . ' . wagen sprang . Ihm
folgte darauf ein zweiter Offizier von derselben Formation . Mit
Hilft von Maunschafte : der Sichcrheitöwehr wnrde der erstge -
nannte Offizier von dci . i Straßenbahnwagen heruntergeholt und
nach der Wache gebracht . Der andere Offitzicr , der mit erhobenem
Revolver zu entfliehen versuchte , wurde ebenfalls festgenommen
und nach der Wache gebracht . Dort wurden sie beide — und
außerdem ein Zivilist , der den Osfizeren Beistand leistete — in
„ Schutzhaft " genommen .

Die Namen der drei „ Brrhafteten " konnten wir nicht erfahren ,
auf unsere Nachfrage wurde uns die Angabe der Namen von dem
wachhabenden Offizier der Sichcrheitswchr verweigert . ES han «
delt sich aber bei den beiden Offizeren um zwei Angehörige der
III . Marincdivision , die in Blefcnthal bei Bernau rinqnartiert
ist . Angeblich beißt der eine Leutnant Keller , der andere
Leutnant Fabian .

Eine offiziöse Darstellung .
Wolffs Telegraphcii ' Bureau gibt über den Vorfall die

folgende Tarstellung :
Berlin , 17. November .

• Heute nachmittag wurden drei Militärpersonen von Beamten
der «icherbciiSwchr in Sckmtzhafi genommen , da sie angeblich
vor dem Reichstag ein Attentat auf Ledebour ausüben wollten .
Die sofortigen Feststellungen haben ergeben , daß von einer
Absicht , ein Attentat auszuüben , keine Rede
s e i n l o n n t e. A' S Ledebour den Reichstag verlieb , demon »
strierten etwa löll Personen mit dem Ruft : Hoch Ledebour !
Ein Zivilist und ein Lssizier der Reichswehr riefen : Nieder mit
Ledebour ! Taraukbin drang die Menge auf den Offizier ein ,
dem zloei Soldaten der ReichSivehr zu Silfe sprangen . Die
Menge war bald beschwichtigt . In diesem Augen - blict fuhr Lede »
bour mit der Ttrabenvabn nach Hause . Alz sich der Reichswehr »
Vinzier ebenfalls auf eine Elektrisch « begab , holte ihn die Menge
von dort herunter , weil ein Zivilist , der angeblich
e : n Redakteur der ,F reih ei t " sein sollte , immer
lv : cdrr rief : ein bezahlter Spion , schlagt ihn
tot ! Daraufhin wurde der Ofiizier von der Menge angegriffen .
Wiederum eilten die zwei Soldaten dem Offizier zu Hilft , wobei
einem der Soldaten der Revolver aus der Tasche gerissen wurde ,
den er nach kurzem Handgemenge wieder an sich nahm . Beamte
der StcherheitSwehr griffen ein und nahmeu dl « drei Reichs »
wehrangchörigen fest .

« >v..

Wir wollen es dahingestellt sein lassen , ob der Offizier
wirklich die Absicht hatte , aus Ledebour zu schicken . Eins

ist aber sicher : zuzutrauen ist es den Herrschaften sckfon,

daß sie auch zu neuen Mordtaten ihre Zuflucht nehmen , um

die ihnen so verhaßten Führer des Volkes zu beseitigen . Der

Offizier wäre nicht der erste Mörder und Ledebour nicht das

erste Opfer gewesen . Die Absicht besteht jedenfalls bei

vielen , nur den Mut finden sie meistens nicht , die Tat selbst
in aller Oeffcntlichkeit zu vollbringen .

Fragen müssen wir nun noch , wie es kommt , daß die

Angehörigen der Eisernen Marine�Division 1. gestern in

großer Anzahl von Biesenthal nach Berlin beurlaubt wurde « ,
uud 2. alle reichlich mit Revolver » und Munition versehen
waren , trotzdem sie nicht im Tienst waren ? Sogar Eier «

Handgranaten sollen einige bei sich geführt haben .
Etwa 60 —89 Mann der Eisernen Marin�Tivision sind

gestern früh mit dem Vorortzug von Bernau nach Berkin

gekommen . In der Stadt lösten sie sich in kleinere Grup «
Pen auf , um nicht auszufallen : aber am Reichstagsgebäude
trafen sie wieder zusammen . Kein Mensch wird doch an¬

nehmen , daß diese Herrchen — duräzwcg Ossiziere lind Unter «

offiziere in Mannschaftsuniform — die Waffen und Muni «

tion zum Spaß bei sich trugen . Sie waren also auf jeden
Foll willens , gegen die Sicherhcitswehr vorzugehen , wenn

diese ihr Vorhaben stören sollte .

Die Eiserne Marine - Division , die Noske seinerzeit nach

Bflfoaa md Vorfioß .
Von Rud . Breitscheid .

Am Sonnabend schickte sich Herr Helfferich an�dem
Untersuchungsausschuß den Rücken zu kehren . Uebcr Sonn¬

tag hat er sich die ( Sache anders überlegt , und gestern er »

schien er wieder und sagte wieder auL . Auf zwei Gründe

darf seine Sinnesänderung zurückgeführt werden . Wie

glaubhast versichert wird , hat ihn die Be t h m a n n »

Gruppe wissen lasten , daß sie seine Drohung nicht bil .

ligc , und daß sie in dieser Beziehung nicht hinter ihm stehe .

In höherem Maße aber werden parteipo litische Er -

w ä g u n g e n für ihn ausschlaggebend gewesen sein . Tie

Deuischnationalen scheinen die Stunde für ein ernstes Wag -
Berlin kommen ließ , entpuppt sich also immer mehr als ein ! nis noch nicht für gekommen zu halten . Ihre Presse hat am

ganz gefährliches Werkzeug der Gegenrevolution . Wenn sie Sonntag recht vernehmbar zuni einstlveiligen Rückzug ge -

nicht bald beseitigt wird , kann ihr Beschützer Noske noch er « , blasen . Man habe gezeigt , daß man da sei und daß man
> c « II r . yy_ Jtl rx v. _ U „T St

leben , daß sie sich gegen ihn selvst wendet . Jähig sind diese
Leute zu allen Taten , um das alte Regime wieder an die

Spitze zu bringen .

Es ist daher zu fordern , daß die Eiserne MarincDivi -

sion sofort entwaffnet und aufgelöst wird .

Der Kommandeur muß außerdem zur Neck>?nschaft gc -

zogen werden dafür , daß er den Leuten in so großer Zahl
Urlaub gewährte , trotzdem er damit rechnen mußte , daß sie
sich au den nationalistischen Umtrieben beteiligen würden .

Auch für das unbefugte Waffen « und Munitionstragen feiner
Untergebenen ist der Kommandeur verantwortlich .

ES ist sicher anzunehmen , da sich die Znsammenrottun «
gen der nationalistischen Elemente vor dem Reichstag heute

wiederholen werden , da Hindenburg ja heute endlich vor deim schließlich durckMsetzt

bereit sei, und jetzt solle zunächst der Säbel wieder in die

Scheide gesteckt werden . Mit diesem Programm wäre bei

den Wechselwirkungen , die zwischen den Verhandlungen iur

Ausschuß und dem Verhalten der nationalistischen Straßen -
jugcnd besteht , ein allKi weites Vorwagen des Herrn Helffe -

rich nickt in Einklang zu bringen gewesen , und so ist dieser

Ehrgeizige um das Glück gekommen , die Rolle des Fahnen -
trägers bei einem reaktionären Putsch zu spielen .

Wahrscheinlich wird er sich über den entgangenen Lor -

beer einigermaßen trösten , denn sein Ruhm ist in den Krei¬

sen seiner politischen Freunde natürlich bedeutend gewachsen ,
und außerdem hat er in der Angelegenheit , die zu dem Zu -
sammenstoß am Sonnabend den Anlaß gab , seinen Kopf

Untersuchungsausschuß erscheinen soll . Wie es heißt , sollen
die Vorkehrungen der Sicherheitswehr für den heutigen Tag

stärker als gestern werden . Wir werden ja sehen ob

dies geschahen wird . Gestern war jedenfalls die

Sicherheitswehr nur auffällig schwach vertreten . In den

Bei Beginn der gestrigen Sitzung stellte er sich weiteren

Fragen zur Verfügung , betonte aber seine früher formu -

licrtcn Vorbehalte . Das konnte nichts anderes bedeuten

als die fortgesetzte Weigerung , dem Ausschußmitglied Cohn
Rede und Antwort zu stehen . Der neue Konflikt war un -

Kreisen der Sicherheitswehr wird auch befürchtet , daß ; vcrmeidlich . sobald Oskar Cohn eine Frage an ihn richtete .

dienstfreie Soldaten der Reichswehr an den�Am Nochmittag bracher aus . Oskar Cohn fragte . Der

D c m o n st r a t i o n e n teilnehmen werden , was i Abg . Gothein , der Herrn Helfferich eine Brücke bauen und

die Aufrechterhaltunq der Ordnung durch die Sicferheits - " " " rnnTTf«. « asim bic

wehr bedeutend erschweren würde . Es ist auf jeden Fall an

dem Ausschuß ciue Verlegenheit sparen wollte , nahm die

Frage seinerseits auf und erweiterte sie . Aber er hatte

gebracht , den Soldaten der Reichswehr die Teilnahme an wieder die — Kühnheit des Herrn Zeugen unterschätzt , der
... . . � • i . pi .. i _ i *� . . . . . .i z., mm r ,*. t- /n

den heutigen Demonstrationen zu verbieten .

WaS In der Wolff - Mcldung über einen angeblichen Redakteur

der „ Freiheit " geschrieben wird , ist eine völlig aus der Luft ge -

griffene Behauptung . Es ist zur Zeit der geschilderten Vorgänge

überhaupt keiner unserer Redakteure in der Nähe
des NeichStagSgebäudes gewesen . Es hat also auch
kein Redakteur der „ Freiheit " die Menge durch Zurufe auf -

gestachelt . Beabsichtigt man �twa, durch die Falschmeldung die

Spuren zu verwischen ? Wir sind ja gespannt , was den drei in

„ Schutzhaft " befindl ' chen Herren , die sich bewaffnet an einer Zu -

sammenrottung beteiligt haben , passieren wird .

Sipe ( Mraüg der A. 5. p. - Zraki oii in

der preußischen tandesversammiunz .
In der gestrigen Sitzung der Preußischen Landesver -

sammlung Mb Genosse Ludwig im Namen der Fraktion
der Unabhängigen Sozialdemokratie folgende Er -

klärrnig ab :

Di « unabhängige sozialdemokratische Partei hat schon ans

ihrem Murzparteitag in ihrem Aktionsprogramm klar die Bor »

auSsetzungen für eine Einigung deS Prolr »
t a r i a t S formuliert .

Eine Einigung kann nnr erfolgen auf dem Boden bei

proletarischen K l a s s c n ka m p f e S. Das bedingt eine

Aufgabe der KoalitionSpolitik mit dem kapitalistischen Bürgertum
und die Preisgabe der Roskeschen Gewaltpolitik .

Solange dazu keine Bereitwilligkeit bei der rechtssozialistischen
Partei besieht , ist eine Einogung unmöglich und zwecklos .

Soll sie nur dazu dienen , die Rechtssozialisten in d e r Re -

giernng zu siür . ' . vn. die sie gerneinsam mit den Ktasscnfeinden
de ? Proletariats bilden , s » lehnen wir sie rundweg ab. Ans dem
Bode » der sozialistfichen Grundsätze allein ist sie möglich .

Kein « EinigungSverhandlungcn . Dxr- z „ Berliner Tassblott "
wußte geistern über „inoffizielle Vorbesprechungen " über die Eini -

gungSsrage zu berichten . Offizielle Verhandiungen hätten aller -

din - gs noch nicht stattgefunden . Demgegenüber möchten wir sagen ,
daß unS weder von inoffiziellen noch von offizi -
e l l « n V e r h a n d d «l u n g e n etwaS bekannt ist .

mit ostentativer Betonung erklärte , er sei bereit , die Frage
des Herrn Vorsitzenden zn beantworten . Einiges Hinundher -
aerede , dann zieht sickl der Ausschuß wieder einmal zur

Beratung zurück , und der Widerspenstige wird erneut in

eine Geldstrafe von 399 Mark genommen .
Es läßt sich nicht gerade behaupten , daß diese formal -

suristische Behandlung des Streitfalles einen erhebenden

Eindruck mackw . Was sind dem in Krieg und Frieden reich

gewordenen Bcmkdirektor 300 oder 600 Mark ? Er zuckt die

Achseln .
Er wird beim Gesamtansschuß Beschwerde einlegen , und

selbst , wenn er oaniit keinen Erfolg erzielt , so hat er wenig -
stcns die Genugtuung , das erreicht zu haben , was er er¬

reichen wollte . Cr steht vor der Oeffcntlichkeit als Trium -

phator da . Vielleicht wird er noch einmal 300 Mark zu

zahlen haben , wenn ini weiteren Verlauf der Untersuchung

Cohn sich erneut an ihn wenden sollte . Aber er kann sich
mit dem Weiblein , das wogen Holzdiebstahls verurteilt war .

über seine Richter lustig machen : „ Ich zahl ' mei ' SIras '
und stehl ' mei ' Holz ! "

Ter Ausschuß befand sich, das muß zugestanden werden ,
Herrn Helfferich gegenüber in einer schwierigen Lage . Mei¬

es will uns nicht recht in den Sinn , daß eine politische
Provokation — denn um eine solche handelt es sich — mit

der Verhängnng einer Ordnungsstrafe erwidert wfid . Zum
mindesten hätte eine Brandmarknng dieses Verächters der

Verfassung durch eine Körperschaft , deren Mehrheit d- ie Ver -

kassimg . so heilig hält , erfolgen müssen . Aber hier klafft

eben eine Lücke nicht nur in der rechtlichen Fnndamentic '
nmg der Ui' tersnchilngskonlmission . sondern auch in dem

Machtwillen des Parlaments . Mit der Strafprozeßordnnitg
läßt sie sich nicht ausfüllen .

Die sachlichen Erörtenmgen des gestrigen Tages ver -

mochten ebensowenig Befriedigung zu erwecken , wie die Be -

Handlung der Affäre Helfferich . Schließlich lies das Ver -

hör darauf hinaus , daß iiber Worte gestritten und nicht
mehr Totsache gegen Tatsache , sondern Anssassung gegen
Auffassung gestellt wurde .

Immer wieder läßt , es sich der ehemalige Vizekanzler
angelegen sein , Herrn Wilson als einen unzuverlässigen
und böswilligen Vermittler zu charakterisieren . Als ob es

überhaupt in diesem Zusammenhang auf die moralischen
Onalitäten des mncrikanischen Präsidenten und feine uuieve
Gesinnung gegenüber Deutschland gnkämtz '

�



. Sie Snt' fiffc ist 8o3) unbestreübar , fcViS die miTitcu ! «
fiten und politischen Stellen ini Jahre 1iM6 die Unmäglich -
feit erkannten , zu Lande den Krieg zu einem befriedigenden
Ende zu dringen . Jetzt gab es zwei Wege : en . weder eS
wurde versucht . durch Verhandlungen zu einen ,
LerstLndignngsfrieden zu gelangen , oder aber man griff
zu der Waffe des U- Bootkrieges , um den Feind zum Fri - c-
den zu zwingen .

Was hat man in Wirklichkeit getan ? Zuerst wurden
durch das an Wilson gerichtete Ersuchen Schritte auf den
Weg zu einem Verständigungsfrieden getan . Tann wälzte
man sich selbst durch das deutsche Friedensr/�ebot einen
Stein vor die Füße , und endlich ließ man die Wilson ' chen
Versuche sich nicht auswirken , sondern begann den U- Boot -
krieg , bevor die friedlichen Mittel erschöpft waren . Beth '
mann und Hclfferich versichern , sie seien über dessen Er -
folgsmöglichkeilen im Januar l917 optimisti scher gewesen
als vorher , und sie hätten auch die Bcventnng des Ein «
tretens der Vereinigten Staaten in den Krieg an diese »,
Zeitpunkt geringer eingeschätzt , als einige Monate früher .
Wer will die Unrichtigkeit dieser Tarstellungen beweisen ?
Es läßt sich eben nur darauf mismerksam machen , daß die

Bekehrung der beiden Staatsmänner zum U- Bootkrieg in
demselben Augenblick eintrat , als die Oberste Heeresleitung
die Einsetzung dieser Waffe forderte .

Heute wollen sie auch unter keinen Umständen wahr
haben , daß sie an einer Niederzwingnng Englands inner «
halb von 5 oder 6 Monaten gedacht hätten , und auch der

Admiralstab legt Wert auf den Nachweis , daß in seinen
Dsnkschristvn vom „ Auf - die - Knie - Zwingen " keine Rede ge «
Wesen sei . Man habe England nur friedensbereit machen
wollen .

Wieder ein Streit um Wortes Ta- tsächlich haben amt¬

liche Marinekreise 1916 und Anfang 1917 der Oeffentlich «
keit den Irrglauben beigebracht , England sei in wenigen
Monatsn zu erledigen , und die politischen Stellen haben
nichts dazu getan , diese verhängnisvolle Ansicht zu zer¬
stören . Ach, und was heißt friedensbereit machen ? Zu
welchem Frieden bereit ? Genosse Cohn sucht durch eine

Frage an Bethmann festzustellen , ob er einen Frieden unter
den Bedingungen , die er 1916 formuliert habe , und die sehr

weitgehende Annexionen enthielten , für den Verständi -
gnngsfrieden halte , zu dem nach seiner Meinung England

durch den U- Bootkrieg hätte genötigt werden können . Belh -
mann weicht ans und sieht sich auf seine alte Theorie zu -
rück , daß man die Friedensbedingungen von der jeweiligen
Situation Hobe abhängig machen müssen .

Hclfferich semerseits bemüht sich, den Fuß dadurch ans

dem Fangeisen zu bekommen , daß er die außerordentlichen
Wirkungen des verschärften U- Bootkrieges aufzählt imd be -

hmiptet , England sei Milte 1917 zum Nachgeben entschlossen
gewesen . Helfferich knüpft dämm die schwere Anklage gegen
die Neichstagsmehrheit , sie habe durch - ihre Fnedensreso -
lntivn den Widerstandswillen der Feinde neu belebt . Seit
dem 19 . Juti 1917 sei alles zu Ende gewesen .

Nehmen wir an , dem wäre wirklich so . so würde daS

doch nur beweisen , daß England , von irrigen Voraus -

setznngen ausgehend , vorübergehend geschwankt habe . Es

hätte für eine Weile die Wirkung des U- Bovtkrieges ebenso
überschätzt , wie es der deutsche Admiralstab ein Jahr zuvor
getan hat . Taß es tatsächlich eben nicht gelungen ist . Eng -
landS Lebensmittel , und Rohstoffzufuhr zu unterbinden

unh die amerikanischen Truppentransporte zu verhmdevn ,

beweist , wie falsch die Berechnungen der Marine und wie

verhängnisvoll daS schwächliche Nachgeben der politischen

Leitung gegenüber der militärischen gewesen ist . Das

deutsche Volk muß es sich mit allem Nachdruck verbitten ,

daß eS mit dem Aussprechen seines Friedenswillens den

Zusammenbruch vorbereitet haben soll . Der bleibt auf
dem Konto der Vabanquespieler ; „keine Macht der Welt " ,

um mit Herrn Helfferich zu reden , kann dieses Schul dbuch
vernichten .

Helfferich und die Duhrhe ' l .
Wie unsere Leser aus dem Sitzungsbericht in der Beilage er «

sehen , hat Dr . H e l f f e r i ch bsi Beginn de : Sitzung vom Montag
dem Ausschuß eine schriftliche Erklärung überreicht . Si «

fügt dem Nuhmedkranz dieses trefflichen Herren ein neues Blatt

hinzu . Herr Dr . Helfferich kann das Fälschen nicht lasten : Als
der Schwindel des angeblich siezverbürgenden U- Boot ! ricgeS zu¬
sammenzubrechen drohte , legte Herr Dr . Helfserich . im Juki 1817 ,
dem Ha- . iShnltungKeg - ' . sch . uß eine Statistik über die Einfuhr E» g -
londs während der ersten fünf Monate 1017 vor, ; sie sollte be -

Uvisen , daß die Einfuhr durch die Erfolg deS

TauchbootkriegeS in dem für die Ernährung wichtig -

sten Waren bedeutend zurückgegangen war . Nur «in «

tillcinigkeit war dabei „ vergessen " : Die Einfuhr von Reis fehlte

in der Tabelle vollständig und erst auf lebhaftes Bzfra - « n Erz -

berger « mußte der wahrheitsliebende Minister Dr . Heisferich

zugeben , daß England während de ? Krieges regelmäßig und

dauernd die doppelte Menge Reis gegenüber den FriedenSjähren

»ingesührt hatte . In der Montagssitzung wurde der Zeuge Dr .

Helfferich nach der RciSeinfuhr gefragt . Er erzählte viel von

der Neücinsuhr Englands im Jahre 1818, verschwieg aber die

entsprechenden Zahlen für 1817 . nach denen allein er gefragt

worden war und hatte dabei doch den Eid geleistet , nicht - zu

berschloeigen .
Es ist gut , daß Herr Dr . Helfferich die Erklärung , die er dem

Ausschuß eingereicht hat » nicht ebenfalls mit seinem Zeugeneid

zu decken braucht . Am Sonnabend nahm Herr Dr . Helfferich

folgendes auf seinen Eid : . Nach einem Telegramm de » Botschaf -

ters Joffe hat in der Zeit , in der unser Vaterland eineii schweren

Kampf gcp�n eine feindliche Hedennacht führte , sich 2) t . tonn

von Joffe Beider der russischen Sowjet - Rcgierung zur Veriüg . ing

stellen lasten , um Deutschland zu revolutionieren . " Daz iit eine

Unwahrheit , Hevr Dr . Helfferich : Denn Joffe hat nie -

malletwasderartigeS telegraphiert .
In seiner schriftlichen Erklärung spricht er davon , daß Beiwsse

Dr . OSkar Cohn . in Deutschland ? schwerster Zeit russische » Bol -

schcwistengeld zur Revolutionierung Deutschland ? enlgegeng nom -

nrrn habe " . Auch da ? ist nicht richtig , w' e Genosse Csfat Cohn

schon in seiner Erklärung , die am 26. Dezember� 1818 in der

„ Freiheit " abgedruckt worden ist , in der Naiionalversammlung im

Februar und schließlich in der AuSschutzsitzung vom 15. 11. f st -

gestelli hat . .

DaS w- iß Herr Dr . Helfferich auch genau und dckhaw greift

et in seiner schviftlicken Erhilärung zu dem alten Fälscherstückchen ,
dcS er aus der fpallenlangen Erklärung vom 26 . Dezember zw«:

Eätz : heraukgreist , sene Zeitangabe , die Genosse OSlar Cohn ge -

macht hakt ? , wegläßt , und dann die Fe- ' t Stellungen in de : AuS -

«chußsitzunq W! N 15, 11, für tpsderl - st - pklärf .

In der Naiionalversammlung ? at Genosse CSlar Cohn die
einem Sozialdemokraten selbstverständliche Stellung eingenommen .
daß die Internationale nicht nur ein Lippen »
bekenn . nis sein dürfe , sondern die werktätige gegenseitige Un -
terstützung der Arbeiterparteien aller Länder verlange Er hat
aus der Geschichte der deutschen Sozialdemokratie , übrigens auch
der deutschen Giwerkschaften , nachgewiesen , wie oft deu sche Ar -
beiter französische , russische , schwedische usw . Arbeiter in ihren
polilischen und gewerkschaftlichen Bestrebungen unterstützt haben .
Für einen Sozialdemokraten bat also der Gedanke in seinen Par -
leibestrcbungen , bei ausländischen Bruderpartcicn Verständnis und
iinterflützunz zu sinden , nichts Schreckhaftes an sich, sondern die
internationale Solidarität ist ibm ein Lebens -
b e d ü r f n is . Aber dies « Selbsiverständlichkeiien haben mit dem
Schwindel des Herrn Dr . Helfferich nichts zu tun : Genosse OSkar
Cohn hat am 6. November 1818 , als die russisch « Votichast unter
pöbelha - ter Form aus Berlin ausgewiesen wurde , und nur an
diesem Tage , außerdem weder vorher noch nachher , jemals einen
Geldbetrag vom Genossen Joffe entgegengenommen . Den größten
Teil des Geldes ha : er , was er wiederholt dargelegt hat , gemäß
seiner Pflicht als Rechtebe istand der Botschaft zur Regelung der
Gehalts , und anderer laufenden Verpflichtungen der Botschaft und
zur Unterstützung der Gefangenen und Notleidenden vertvendet .
Mit einem geringen Betrage hat er gemäß der ihm vom Genosten
Joffe erteilten Ermächtigung die literarische Propaganda unter -
stützt . Aber auch die ? konnte er selbstverständlich erst einige Zeit
nach dem 6. November tun , also nicht zu der Zeit , wo, wie sich
Herr Tr . Helfferich ausdrückt , . unser Vaterland einen schweren
Kampf gegen eine feindliche Uebermacht führte " .

Herr Tr . Helfferich zeigt in seiner schriftlichen Erklärung
allzu deutlich seinen lebhasten Schmerz darüber , daß ihm Genosse
Oskar Cohn mit geschickten , von der Zensur deS Vensitzendien nicht
erreichbaren Worten all einen Mann gekennzeichnet hat , der einen
jähen und dabü erfolglosen Kamps gegen die Mehrheit führt .

Die bisher letzte Fällcheeleistung des Herrrr Tr . Helfferich
cechtjvrtigt seinen Ruf als begeisterten Feind der Wahrheit .

Zronl nach Westen ?
Von nnterrichteter Seite wird uns sseschrieben :
Tie Armee der baltischen Abenteurer ist

geschlagen und auf dem Rückmarsch , da erscheint piötzHch
die Nachricht , daß diese Truppen sich dem General

von Eberhardt unter st ellt toben . Diese Mel¬

dung ist so seltsam , daß sie sorgfältigster Nachprüfung be -

darf . General von Eberhardt ist reichsdentscher General
und hat für den abgelösion und entlassenen General von
der Goltz die Rückführung der noch im Baltikum weilenden

Truppen übernommen . Oberst Awalow - Bermondt ist ein

russisch - reaktionärer Offizier , unter seinem Kommando

stehen zwar größtenteils deutsche Freiwilligenkorps , aber

auch eine Anzahl von Truppen , die in russischen Gesangs -
nenlagern im Teutsck - land geworben wurden . Es ist des -

halb unerklärlich , wie der russisch - reaktionärc Oberst sich mit

seinen Truppen dem deutschen General unterstellen kann .
Es muß vielmehr noch allen Anzeichen angenommen wer -

den , daß die reaktionären Elemente , nachdem ihr Abenteuer
im Baltikum gescheitert ist . nunmehr einen Frontwechsel
vornehmen und nach Westen marschieren . In Berlin ist
seit Togen das Gerücht verbreitet , daß die baltischen Trup -
Pen den Marsch auf Berlin angetreten haben , und

zwar wird dieses Gerücht , wie wir feststellen konnten , von

deutschnationaler Seite ans das eifrigste
verbreitet . General von Eberhard ! ist nicht etwa

ein zuverlässiger republikanischer Offizier , sondern über -

zengter� Monarchist , der in den Kreisen der Gegen -
revolntion Äs absolut zuverlässig gilt — für monarchi¬
stische Untermchmumgen nämlich . Daß die reaktionären

Kreise versuchen werden , den Vormarsch der Baltikum -

truppen nach Westen zu einem Konflikt auszunutzen , geht
schon aus den Andeutungen hervor , die die „ V o st " in

ihrer SonntagMorgenausgabe prophezeiend macht . Es

heißt dort :

. Daß General von Eberhard ! für eine geordnete Nückführnng

dieser Truppen Sorge tragen wird , unterliegt keinem Zweifel .

Fraglich erscheint et aber , ob die deutsche Regierung « S verstehen

wird , oiese immerhin sehr difsizielen Zustände zu einem guten

Abschluß zu bringen . Man darf nicht übersehen , daß in dem nun -

meftr geschossenen Verhältnis der Bermondt - Truppen zu den lci -

« enden Stellen Deutschlawos allerhand VcrwicklungSPunfte
liegen . "

Die „ Post " bezweifelt dann weiter , daS die deutsche Re -

ssiernng das nötige Geschick besäße zu einer glücklichen �o-

sung dieser Fragen . Hier sind also bereits ganz offen be »

vorstehende militärische Konflikte zwischen
diesen Truppen und der deutschen Regierung angekündigt .
und sie werden noch offener besprochen , wenn die Herren
linter sich sind . Man erwartete , wie wir bereits früher an -

deuteten , auf das Signal de ? Truppenanmarsches einen all¬

gemeinen Vormarsch der östlich der Elbe liegenden Frei -
korps gegen Berlin und eine Erhebunss der Bevölkerung in

Ostclbien . Der General von Ebcrbardt wird dabei als eine

äußerst nebensächliche Figur hingestellt , der wahre Leiter des

ganzen Unternehmens ist der General Hoffmann ,
der frühere Generalstabschef von Obcrost . Bei ihm lanfcn
alle Fäden zusammen . In engster Beziehung zu ibm stehen
auch der noch immer in Berlin weilende Hauptmann
Poensgen , der Schrber der Eisernen Division , und der

General von der Goltz , der seit einiger Zeit un¬
bekannten Aufenthaltes ist . Offiziere der Eisernen Tivi -
sion stellen ferner noch immer die Verbindung zwischen der

Heimat und den Baltikum - Truppon her . Dafür nur ein Bei -

spiel : Am 11 . November� fuhr unter der Führung des

Hauptmanns von Küchler in Begleitung von drei

deutschen Generalstabsoffizieren� die Entcnte - Balti -

k u m - K o m m i s i i o n nach Tilsit . In dem Zuge , der die

Kommission nach Tilsit brachte , reiste gleichzeitig ein hier

auf Urlaub befindlicher Offizier der Eisernen Division ,
Leutnant Biese , zu seiner Truppe zurück . Lrntnant

Biese ist ein naher Verwandter des ersten Generalstabs -
ofsizierS der Eisernen Division , deS Hauptmanns Biese . Ale

die mit der Kontrolle beanstraaten Berliner militärinhen
Stellen von dieser Reise Kenntnis erhielten , wurde ihnen

auf Anfrage mitgeteilt , daß Leutnant Biese mit Erlaubnis

de » Re; chs . wehrminssters sich ins Baltikum begebe , um dort

begiitiaend auf die Truppen einniwirken . In welchem Sinne

die Einwirkung de ? mit dem ersten GeneralstabSofsizierS
der meuternden T " " ' Pen verwandten Leutnants erfolgen

Ivird daeiib " ? tu . sie teil ' ZweisÄ . kitt . Lü ' ' ilksi " E »

lchcinungon keweisen , das; mit dam Frontwechsel der Valtl «

kum - Truppen die Gefahr nicht etwa gebannt , sondern ersk
akut geworden ist . Man begreift unter diesem Gesichtspunkt
auch den Ucbermut , den die dcutschnationalen Kreise in Ver -
lin plötzlich zur Schau tragen .

■*

Daß die baltischen Abenteuerer ihr Spiel durchaus
noch nicht verloren geben , sondern sich mit gegenrevolutio -
närsn Absichten tragen , die sich jetzt gegen Deutschland
richten sollen , das gebt ans dem von uns schon erwähn . en
Schreiben für das Drfachsment Major Bischofs hervor ,
worin gesagt wiftd , daß vorn Baltikum aus nach
Niederkämpfung des Bolschewismus die Befreiung
Deutschlands ins Werk� geseht werden

solle , da bei der jetzigen Negierung Deutschland er -
mordet werde . Noch mehr aber erfährt man aus der

„ Trommel " , der täglich erscheinenden Zeitung für die balti -

schen Abenteuerer . In dem Leitartiket der Nr . 6 vom
7. November heißt es

Wir haben bereits unendlich vielerreicht . Da ? liegt
auf der Hand und das muß jeder sehen , der Luzen zum Sehen
hat . ES war so gut wie ein Nichts , woraus wir in monatelanger
Arbeit unsere Organisation unter Führung tüchtiger Männer ge¬
schassen haben . Ter Geist unseres HcereS ist gcsunoct , wir haben
uns auf Grund militärischer Erfolge eine Balis geschaffen , von
der aus wir weiterkämpfen können , die politisch - Orlianisation
unsere ? Werkes der Befreiung zweier Länder von der Pest über
sich selbst hinausgewachsener Nevol « tl,nen ist verbereitet und
die Welt unserer Feim « und Freund ? beginnt mit uns als mit
einem bestehenden Machit ' aktor zu rechnen , der sich bereits be -

währt Hut und noch bewähren wird . Und nun sollten w r auf hol .
Sern Wege umkehren , sollten daS Gefäß , daS wir mitz vieler

Mühe geknetet haben , in üem kurzen Augenblick eines vorüber -

gebenden Schwächeanfalls in Scherben werfen ! ? Nimmer - - hrl
Es mutz durchgehalten werden , nur müssen wir rmZ die Flau »

macher und Zebnmalweisen vom Lech ? ballen , die immer wieder

Rechnungen anstellen und Dinge berechnen wollen , die sich gar -
nicht berechnen lassen .

Gegenüber dielen so offen zur Schau getragenen

gegenrevolutionären Bestrebumg - en muß verlangt werden ,
daß die jetzt nach Teutschland zurückkehrenden Formationen
sofort ausgelöst und die Befehlshaber , die ihr «
Truppen für ihre reaktionären Zwecke mißbraucht und

Teutschland in die schwerste Gefahr gestürzt haben , zur

Rechenschaft gezogen werden .

£! e Wewer .
Eime sogenannte Ehrenkompagnie des Freikorps

Liitzow hat gestern vormittag Herrn Hindenburg eine neue

Ovation dargebracht . Uni die Wirkung dieser neuen Pro »

vokation der Monarchisten nach außen hin abzuschwächen ,
bat eine „ zuständige Stelle " erklärt , das Freikorps Lützow

bestehe nicht mehr , und es könne sich demnach bei der De »

monstrÄion nur um ehemalige Angehörige dieses Frei -
korpö gehandelt hoben . Wir haben diese Darstellung , die

uns kurz vor Redaktionsschluß zuging , in der gestrigen
Abendausgobe veröffentlicht , müssen aber heute erklären .

daß durch sie eine bewußte Irreführung der

Oeffentlichkeit vorgenommen wurde . Das Frei »
korps Lützow ist nicht aufgelöst , sondern es b e st e h t

noch , und zwar hat es seinen Standort in Z o l s e n. DaS

Freikorps Liitzow ist eine der reaktionärsten Rcichswehr -
sormationen . Es hat sich , wie wir vor einiger Zeit berich -
tetcn , bisher beharrlich geweigert , den Eid abzÄegvm Auf
unsere Veröffentlichung hin hat der Reichswehrmmister
Noske versichert , er nähme derartige Eidesverweigerungen
nicht allzu tragisch . Inzwischen — am 14 . November —

ist die Vereidigung allerdings vorgenommen worden , wie

nnS aber von Angehörigan des Freikorps mitzgeieilt wird ,
hat sich eine große Menge der Offiziere von der Vereidi »

gung godrückt . und auch ein Teil der Soldaten wurde

dazu überredet , bei der Vereidigung sich dünne zu machen .
Ein Hauptmann erklärte vor der Vereidigung Wort -
lich : ,,Wir sind gegen die heiftige Regierung , können aber
den Eid trotzdem leisron , da die Eidesformel nicht verlangt ,
unseren Gott als Zengen anzurufen . Der Eid i st so -
mit für uns nicht bindend . "

Dieser Vorfall zeigt wieder , daß sich gewisse Rc ' /ks -
wehrsormationen absichtlich von der Vereidigung drücken .
oder daß sie sich, wenn sie der Vereidigung nicht mehr ent -
gehen können , ein Hintertürchen essen ' lassen, das ihnen er »
lanben soll , zu gegebener Zeit gegen die Regierung vor -
zugehen .

Arreststrafe für Masor v. Lützow .
Berlin , 17. Novomibcr .

SS T B. tollt mit : Gegen den Mojor v. Lützow . ver <rm

Mont - . rg eine Tvuppena ' btoilUiNg m Sie Hitz - gstraß ? führte , ohne
dazu besonderen Besch ! von seiner vorgesetzten Dienststelle er -
halten zu hAxm . verfügte der ReichSwchrnün ister vorerst eine

Arreststvafe .

Ae Slcherhelkstvehr als tzNeria des Elg ' nlnms.
In den besetzten Räumen des VollzugSvats Hausen die

Sicherheitssoldaten wie . die Vandalen . Sämtliche
Schränke sind erbrochen , alles , was nicht nict -

lind nagelfest ist . wird mitgenommen , auch das private Gut

der im Vollzugsrat tätig gewesenen Genossen und Genos »
sinnen . Die Herren Sicherheitssoldaten haben bereits

Betten in die Räume gebrocht und führen dort ein ver -

gniigies Leben bei W e i n , W e i b und Gesang .
Ist Herr Engen Ernst mit dieser Alifführung seiner

Prätorianergarde einverstanden ? Dieselbe Sicherhcitswehr ,
die die Ordnung und Sicherheit gewährleisten soll , miß -
braucht aufs schändlichste das ihr anvertraute Eigentum .

AufheSung der R3ke in Stzerschlesieu?
Die Volks - , Arbtfter . und� Bauernrälh seien in Oberschlesien

aufgciorde . ' t worden , ihre Tätigkeit einzusiellen . So meld t im
Anschluß an die Gemeindriva hlei , der . Oüorschlesische Kurier " ,
ein ZentrumSblatt . Man sieht ez der Meldung an . daß hier der
Wunsch der vaier d . S Gedanken « war . Und man könnte fast
glaub n, e » handle sich um eine ve. sdeckie Aufforderung an Hör -
sing , den RechlZsoziali . sten . er solle endlich mit der Aufhebung de »
der A. - RäU ansangen . Vielleicht tut et Pein Zentoivu den Ge -

- fcfeiv "



RAegetlmke und

GewerlichafkslaNik .
Von Ernst Däumig .

I .

Die Vollversammlung der revolutionären Ai ' belterräte
und Betriebsfunktionäre Groß ' Bcrlins hat am 12 . Noveni -
ber er . einen Be schlug gesaßt , dem die Redaktion der „s�rei »
heil " eine tendenziöse und anfechtbare Auslegung gegeben
hat . Das Urteil der „ Freiheil " unterscheidet sich sachlich
m nichts von dem deS „ Vorwärts " , der in seiner Abend -
mmmner vom 13 . November er . diese Uebereinstimmnng mit
einigen bühnlichen Seitenhieber . aus die „Freiheit "� fest -
stellt . Im Leitartikel ihrer Abenvnrimmer vom lö . Noveni -
ber er . kommt die Redaktion der „ Freiheit " noch einnial aus -

führlich auf diesen Gegenstand zurück , und üb ? ein «- Kritik
an dem Verhalten der Vollversammlung uud des VellAiigs -
ratcs , die ich nicht unmidersprochen lassen kann . Bei dem
Lesen dieses „ Probleme der Gewerkschaftstaktik " betitelten
Artikels mußte ich mich mehrmals fragen , ob ich wirklich
das Organ einer Partei in der Hand habe , die sich nach
ihrem Programm aus den Baden des Rätesystems stellt .
Denn die in dem betreffenden Artikel entivickelten Ge -
dankengänge lassen von den » Belenntnis zum Rätesystem
jsde Spur vermissen . Denkt man die in dem „Freilnüt " -
Artikel ausgesprochenen Gedanken konsequent zu Ende , so
muß man zu der Schlußfolgerung kommen : wozu überhaupt
alle Fmühungen , ein rerolutionäres Rätesystem anfzu -
bauen ? Denn nach der Anschauung der „ Freiheit " sind die
entscheidenden Kämpfe » wischen Kapital und Arbeit durch
die Gewerkschaften und Grwerkschaftskarielle zu führen . Auch
die politischen Parteien dürfen dabei mitwirken : die Räte -
organisation aber ist in der Darstellung der „ Freiheit " ein
so schemenhaftes , in der Luft hängendes Gebilde , daß der
Gedanke nabe liegt : man erwähnt es bloß , um eine Kon -

gession an die rätefrenndliche Stimmung der Arbeiterschaft
zu machen , im Grunde seines Herzens aber wünscht man
genau so wie die Refonnuzialistcn dieses , den alten Or -
yanisationstraditionen unbequem werdendes revolutionäres
Gebilde zu allen Teufeln .

Zunächst einige Wor�e über den konkret vorliegenden Bc -

fchliiß der Vollversammlung vom 12 . November er . Wenn
die „ Freiheit " daraus eine Aufforderung zur Zertrünime -
rung der Gewerkschaften oder gar zu einem Verlassen der

Gewerkschaften herausliest so beweist das nur , daß ihrer Rc -
daktion die Grundgedanken , aus denen heraus die Vcr -
fechter de ? reinen Rätesystems an den Anfban der Räteorga -
nrsation herangehen , völlig unbekannt sind . Der Beschluß
wendet sich allerdings gegen die Gswerksckaften , idie nicht

„ Mittel und Ausdruck " des revclutionären Rätcsystems sein
wollen . TaS ist durchaus nichts neues , sondern entspricht
der Auffassung , die von mir und meinen� Freunden stets
vertreten worden ist . Wir erblicken allerdings die „ Revo -

lutionierung " der Gewerkschaften nicht schon darin , daß die

bisher unter der Flagge des Resornisozialismus marschie -
renb ? Gewerkschaftsbureaukratie durch Männer ersetzt wird ,

die rein äußerlich eingeschriebene Miigliedtw der U. S . P.
sind . Wir erwarten vielmehr , daß diese , einer revolutio »

nären Partei angehörenden Gewerkschaftsleiter in der

gegenwärtigen Epock ' e der sozialen Revolution bereit und

fähig skid , den alten , schwerfälligen Apparat der engen Bc -

rufsorgannätian derart umzustellen , daß sich ihre Gewerk -

schaft in eine höhere , iiberbernfliche Kampforganisation , wie

es das Näsesystem ist , einfügt .
Für uns handelt es sich in dieser Zeit deS verschärften

Klassenkampfes nicht mehr ausschließlich darum , die LebenL -

Haltung begrenzter Berufsgruppen durch Lohn - und Tarif »
kämpfe für eine kurze Zeit aufzubessern , sondern wir liasten
es . für das dringendste Gebot der revolutionären Stunde ,

mit dem Kapital und testen Beschützer — dem gegenwärtigen
Staate — den Endkampf aufzunehmen . Dazu bedarf es

aber einer Organiiasion . die über die engen Berilfsgrenzen

hinaus das Proletariat in einer Kampssront vereinigt
und eine Gliederung ausweist , die sich der Struktur deS

Produktionsprozesses anpaßt . Darum erstreben wir im

Rätesystem die Zusamiiienfassiing nach Jndustricgruppen .
Wir sind uns vollständig darüber klar , daß wir dabei die

alten . Gcwerkschaftsgrenzkn erschüttern und die iiberlicser -
ten . und vielen Gewerlikhaftsangestellten liebgewordcncn
Methoden der Geschäftsführung etwas stark aus dem alt -

hergebrachten Geleise bringen . Aber die konsequente Durch -

tührung des revolutionären RätesysteinS läßt sich nun ein -

mal niit den berufsmäßig abgegrenzten Gewerkschaften nicht
veieinborcn , und die Reoolutionierung der Gewerkschaften

besteht eben darin , nicht allein den alten Apparat gründlich
umzubauen und höheren Zielen linterzuordnen , sondern

auch dieälten Kampfmetlwdrn und Kampfziele einer griind -
lichen Revision zu unierziehen . Ein erfreulicher Schritt auf
dusern Wege ist bereits von dem Metaliarbesterverband ge -

macht worden . Die Stuttgarter Resolution dieses Verban -

aeS , sowie eine in der lebten Nummer der „ Metallarbeiter -

Zeitimg " veröffentlichte Kuiidgebiing des neuen Vorstandes
der Metallarbeiter bekennt sich klar und deutlich zu der Um -

stell ung des Metallarbeiterverbandes aus der Berufs - zur

Industrievrganisation im Nahmen dcS� Rätesystems . Aber

tie mnsten Gewerkschaften , auch die , in denen U. S . P. -
Leute sitzen , sind noch weit von pieiem anerkennenswerte »

Fortschritte entfernt . Wir yabcn sogar im VollzugSralc

mehrmals die Erfahrung machen müssen daß uns beim Auf -

ba » des Näteß - ltemS gerade von U. S . P. - Gewerkichastlcrii
nicht allein passive Resistenz , sondern sogar . direkter Wider »

stand entgegengebracht worden ist . Aus diewr bedauerns¬

werten Verstündnislosigkeit über die Aufgaben innerhalb

einer akuten sozialen Revolution nnd über das Wesen und

die Ziele des revolutionären RötesystemS , sowie in einer ,

meiner Meinung nach ganz falschen Beiirtcilnng der kon -

kreten Kampssitiiaiion im Metallarbeiterstreik ist der Bc -

fkl - luß der G ewe r kscha i t s kam m i 11i o n vom S. November cr .

xn verstehen , der den Anlaß zu der - von der „ Freiheit " scharf

angegriffenen Entschließung der VoNoersamiulung vom

12 . November cr . gegeben hat . Aber diese Entschließung

tagt nicht : Heraus ans den Gewerkschaften , sondern sie wen -

det sich — nack , meincr Ueberzeugung mit vollem Recht —

gegen die Organisationen , die „ an alten und unwirksam gc »

wordenen Formen des proletarischen Klasjenkaiupses seit -

halten " .
T - S rniitaren denkt die Eiitschließimg auch gar nicht

daran ' der
'

syndikalistische » BetriebSorganisation irgend -

welche üoiizcilione » ' S» machen . Allerdings ' . agt lle — und

zwar mit vollem Recht — , daß die Grundlage der kommen -
den Kämpfe zwischen Kapital und Arbeit in die B e t r i e b c
hineinverlegt werden müsse . Damit ist wiederum keine

neue , verbreckierische Ketzerei begangen worden , fondern auch
das entspricht durchaus dem Grundgedanken des Rate -
systems . Ter organisatorische Aufbau dieses Systems kann
gar nicht anders als auf der Grundlage der Betriebe er -
folgen . Darilin heißt eö schon in den vor Monaten
vcin Vollzugsrat herausgegebenen und von der Zen -
tralstelle der Betriebsräte Deutschlands akzeatierten
Richtlinien mr den Aufbau des Rätesysteins : „ Die Grund -
läge der Organisation der Arbeit liegt in den Betrieben und
Bernsen . " Hier ist das Proletariat trotz all seiner fstycholo-
gischen und geistigen Verschiedenheit und trotz seiner Par -
teizerrissenheit an einer gemeinsamen Berührungsstelle zu
packen - , denn im Betriebe sind alle Arbeiter und Angestcll -
ten gle ' lchcriiioßen Ausbentungsobjekt des Kapitals . Hier
im Betriebe kann die Aufklärungsarbeit durch die sozialistisch
geschulte und revolutionär empsindcnde Oberschicht am
besten erfolgen . Hier im Vetrie ' be, und in der Zusammen -
fastung derselben in Jndustriegnippen kann der entschei¬
dende , über den Lohnkanipf der einzelnen Berufskategarien
hinaus gehende Kampf am besten organisiert und durch »
geführt werden . Es ist daher kein syndikalistischer Gedanke .
der in der Entschließung zum Ausdruck kommt , sondern es

ist die logische Anerkennung der Grundprinzipien des Räte -

systems . Tie Redaktion der „ Freiheit " dagegen will den

Gewerkschaften in ihrer heutigen Form Aufgaben zuweisen ,
die sie ihrer ganzen Natur nach nicht erfüllen können . Ganz
abgesehen davon , daß ihre Lciinngen zinn größten Teile

noch konservativ denken und viel zu kurzsichtig sind , die Er -

fordevnisse in der sozialen Revolution über ihre engen Ve -

rufs - und Lrganisationsschrankcn hinaus zu erkennen .

Sie Wohle « I « firinlreich .
Paris , 17 . November HHavaS ) .

Obwohl die Wahlrrgcbnissc noiy nicht vollständig br -
kamit sind , zeichnet sich das Gesamtbild bereits deutlich ab .
Ter Erfolg der Politik ClömencemiS steht fest , und seine

Anhänger gewinnen überall Boden , während die Oppsitions -
sührer der radikalen Partei geschlagen sind . Die Sozialisten
verlieren viele Sitze , besonders in den Nachbargegenden der

Front , im Elsaß , in Lothringen , wo sie wahrscheinlich alle

Sitze verlieren werden , in Paris , in AmienS und in der

Gegend des Pas de Calais , wo sie gleichfalls alle Sitze ver -

lieren . Albert Thomas ist gewählt . Die einzige Gegend »
wo sich die Sozialisten behaupten , ist das Departement

de Nord , das vom Feind besetzt war und wo die gewählten
Sozialisten bis zum Ende des Krieges sich durch PatriotiS -
» ins ausgezeichnet haben , indem sie namentlich im Jahre
1217 eS ablehnten , sich an der Stockholmer Konserenz zu be -

teiligen , bevor der deutsche Militarismus völlig nieder -

geworfen sei .
P a r « « . 17 . November . ( HavaS . )

vis heute vormittag 11 Uhr waren 20V Wahlergebnisse

bekannt . Davon erhielten dir Nepublikanee der Linken 54 <dav « »

30 nrnr ) , dir Radikalen 23 <tü ) , die Tozialistisch - Radikalen 35 ( 15) ,

die sog alistischen Republikaner V ( 3) , die unifizierte n

Sozial « st rn15 ( C) , die Progrcssistrn 31 ( 18) , dir Actio » libr -

ralr 25 ( 20) , dir Konservativen 14 ( 9) . Die Radikalen gewinnen
13 und verlieren 0, die Soziallstisch - Radikalrn gewinnen 4 und

verlieren 38 , die fozialistisls >cn Republikaner gewinnen 8 und vcr -

lierrn 0, die unifizierten Sozialisten gewinnen 3

und verlieren 19 . Die Progrrfsistrn gewinnen 17» ebenso

gewinnt die Aetlon liberale 17, die Konservative » gewinnen 5 und

verlirren 4. Nntrrlcgcn stnp u. a. Rcnauld , Paul lkonstant ,

vcdoucr , Hellen Prevost , Dalbiez , Franktin Bouillon uud

Angagnrur .
Bon Mitarbeitern TlemenceauS sind gewählt :

Loncheur , Klotz , Leyguc » , Abrami , Mandel , Abel und Alberl

Sarraut . Ferner sind gewählt : Deschanel , Bioianl , Drtand ,

Herrwt . Unterlegen find : Augagnenr , Colliartz , Renault ,

Paul Morel . Auch Messimh scheint unterlegen z > sein . Re -

» audel ist nicht wi e ' d ' e ' rgew S h l t. Auch Brizon . der

Kienthal « , nicht . Alber tThomas und JuleS GueSde

find gewählt . Die Sozialisten fallen in den Teparte -

mentS Cot « dDr , Saänc - ct - Loire und Bar voll ständig a u S.

Fcdcntall » auch im Tepartciwent Allier . Ihre Sitze clfahren eine

beträchtliche B . rminderung . Im Elsaß und in Loth -

ringen scheinen nationale Blocklandidaten gewählt zu sein . Da ?

dürfte bedeuten , daß dort kein Sozialist » nd kein Radikaler ge-

wählt wurde . Im Departement Avchro » hat Genecal Eajtelnau

gesiegt , in Metz General Maud ' huy .

Man Wird gut hm , die Endrcsnltate abzuwarten . Immer -
hin scheint es möglich , daß der SicgeSwnsch große Teile des

französiichen Volkes blendet und sie dem . Nationalismus in

die Arme getrieben hat . Aber auch hier komint das Er -

tvachen .

Sie belgischen klammerwnhlen .
Die Sozialisten die stärkste Partes .

Antwerpen , 17. November .

BIS zur Stunde liegen etwa zwei Drittel der Wahlergebnisse

vor . Danach werden dir S o z i a l i st c n als die stärkste Par »

» el ans drin Wahlkampf l >rrvorgch - n, aber die Mehrheit bleibt

fest in dp » Händen der bllrgcrlichca Parteien .

Brrsaillr », 17. November .

Wie „ La Presse be Paris " aus B r i> s s r l mitteilt , ist i »

Belgien nach den bis spät abends vorliegcudrn Trilrcsnl .

taten die sozialdemokratische Stimmen -

zahl stark gewachsen . Der Sieg der S- zwldcinotraten

«che hauptsächlich aus Kosten der Liberale », aber auch auf Koste »

der Klerikalen . In einigen flandrischen Bezirken scheinen dir

Flamen Erfolg : gehabt zu haben .

Ler deutsch-polnische Aumssllenttttug .
T . U. Appeln , 17. November .

Amtlich wird gemeldet : Tel abgeschlossene dculsch - pst . rsche
Amnestwvcrirag gilt nicht allein sür Obcrschlesien , sonsern auch
al -Z ei » Abkommen für dir Interessen de » gesamten östlichen

Deutschtums . Er erstreckt sich mich auf Handlungen , die von

Deutschen im Gebiete der polnische » Republit während der

Okkupationszeit begangen worden sind . Tie oberschiesi scheu Auf .

stänoifche » tonnten nicht auSgenomme » werden , obwohl dies aus

inainheriei Gründe » erwünscht gewesen wäre . Greueltaten oder

sonstige Lerbrecheu fallen » cht unter die Amnestie , soweit e » sich

mn gemeine Verbrechen handelt . Auch gibt die Amnestie kein «

Freibrief sür künftige Vergehen , auch politischer Natur . Nur

unter diesen Voraussetzungen fand der Vertrag in der National »

Versammlung keinen Widerspruch .

Aus dem Lailitum .
Der Rückmarsch der baltischen Abenteurer .

Königsberg , 17. November .
Der Befehlshaber der russischen Wesiarmcc Awalow .

V c r >n a n d t begründet die Unterstellung seiner Truppen unter
den Befehl des Generals v. Eberhard damit , daß er die mili »
tärische Lage für unhaltbar angesehen habe , weil die
Letten ein BündmS mit den Bolschewisten geschlossen hätten
und mit starken Kräften gegen Müau vorgingen .

Weitere� Meldungen zufolge habe die . R e i ch S r e g i e r u n g
angeordnet : 1. Borschieben von Lazarettzügen .
vorausgesetzt , daß ehemals deutsche Verbände ohne jede Be »

dingung sich allen Anordnungen deS General ? von Eberhard
fügen . 2. Vorschieben von Verpflegung sür einwand -
irei auf dem Rückmarsch befindlich « deutsche Truppen , soweit « S

zur Durchführung des Rückmärsche ? unbedingt erforderlich ist .
ES wird angestrebt , die demnächst eintreffenden TruppentranS »
Porte und FlüchtlingSzüge , iowcit irgend möglich nach den »

Innern dcö Lande ? durchzuführen .

Rückzug der russischen Nordwestarmee .

Ncval , 17. November .
Die russische Nordwcstarmce hat Jamburg , die letzt «

Stadt auf dem eroberten Gebiet , aufgegeben . Die Eisenbahn -
brücke bei Jamburg wurde , von estnischen Truppen gesprengt .

Kriegsgefangcnenauskausch zwischen Estland und Nustland .

Rcval , 17. November .
Laut einem Funkspruch TschitscherinS werden russische

Abgeordnete am Sonnlag , den 16. November » die estnische
Front passieren , um mit der estnischen Negierung VerHand -
lungen über den Austausch der Gefangenen aufzunehmen .

Cntenteunkerstühung für Estland .

Am 11. November , dem Jahrestage des Waffenstillstände »,

empfing Marschall F och den estnischen Gesandten in Pari ?
P ust a , und den estnischen Militärvertreter , Oberstleutnant
Luit . Er versprach die Unterstützung der Entente durch die

Sendung von Massen und Material nach Estland ,

Das Nandflaatenproblem .

Meval , 17. November .

Die am 14. November in Dorpat von den auf dem Boden
des früheren russischen Reiche ? entstandenen selbständigen
Staaten abgchaltene Spezralberatung hat grundsätzlich
all wünschenswert anerkannt , daß die genannten Staaten in
einen militärisch - politischen Verband träten , um
ihr « Selbständigkeit und Unabhängigkeit zu schützen , und teilt

dieses allen vertretenen Regierungen mit . Sie wendet sich an
de » estnischen Außenminister mit dem Vorschlag , mit dem letti «

schcn Außenminister in Unterhandlungen einzutreten , um di «

»öligen Schritte zur Einberufung einer besonderen Konferenz

zur Beratung dieser Frage zu tun .

Kämpfe vor Libatt -

ffllemel , 17. November .
Da ? „ Memelcr Dampfboot " meldet : Vor Li bau haben a »

14. November heftige Kämpfe stattgefunden , die mit einem

Mißerfolg der Vermondt - Armee endeten .

Warum die Kohlenhalden brennen .
Ein Kohlenfachmann gibt unserem oberschlcsischen Mitarbei »

ter folgendes Bild von der gegenwärtigen Kohlcntra . itportfrage :
Wenn es in den letzten Wochen vorlam , saß Kohlenhalden in

Brand gerieten , so lag das an den mangelhaften Einrichtung «
für die Kohlcnlagerung . Anstatt daß man , wie in andern Kohlen -
bezirken die Kvhlenhalocn unter Dach bringt n. id so die Möglich -
kcit der Entzündung durch Abschließung von dem Lnftwechsek
herabmindert , wird in Oberschlesicn die Kohle ganz Im Freien ge .
lagert . TaS geschieht badurch , daß man Kohlenhalden bis zu
10 und 20 Meter Höhe aiifschähtct ; durch den großen Druck müs¬
sen dann die unteren Kohlcnschichtcn zum Schwöhlen kommen .

WaS nun den Abtransport anbelangt , so -st in den ersten

zehn Tagen der VerkehrSspcrre nicht ein einziger Waggon
mit Halsenkohle gefüllt worden . Tie Wagengestellung war und

blieb so knapp , daß gerade die geförderte Kohle abgefahren wer -

den konnte , daS will nicht viel bedeuten , da wir bis zum 10. Nov .

nicht weniger als 3 arbeitsfreie Tage hatten uns im November

wegen der Hackfrmhternte überhaupt viele Arbeiter auS der länd -

liche » Gegend erst zur Arbeit gekommen find .
Alle ? in allem hat sich die VcrkehrSsperre in Oberschlesien al »

ganz zwecklos erwiesen , so weit ein erhöhter Transport von Kohl «
in Frage komnrt .

Z Schriften
zur Frage der Bnterna ! ? onale

ARTHUR CRISP1EN :
Die Internationale .

Vom Biinä c' er Kommunisten bis zur Inter -
nationale der Wcltrcvolution .

Anhang : Literaturverzeichnis . Preis 1. 50 1VL

ALEXANDER STEIN :

Das Problem der Internationale .
Anhang : Deichlüssc und KicHlin�n der 2. und 3. lutcr -

nationale . Preis T. 50 M.

WALTER STOECKER :
Die proletarische Internationale .

Referat auf der Relchskonferenz der U. S . P .
10, September .

Preis I, — M.

Die Sei, rille » j - lsneen soeben rur Ausgebe . Deslelluneen richte min »a die

Bucbhandlung der Uerlassgenossensciiatt „FREIHEIT"
Berlin NW 6, Schiffbaucrdamm IS
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Säe
7 u: Predigt laWaßsn

Opernhaus
7 ! ' r : Fidelio .

�ohaospielhans
7Uiir : Maria Maedalene .

Direktion : Max Reiohaiut

li�utstlißs Tiienter
7* Uhr : Jaikobs Traum .

KD!3!ni8rSPl8 !2
7' , I " t r)!a Biichte dar Panüor «

Uirefettsa
Cirl Sdohart — Krä . Bttnawr

Theater I. d-

KOnMizsrStpnUß
7 Uhr ; htT TreumspUl
Mltiw i ; tn Traumsptel
6 » ; « ; Scb ! oßWettersteln
Preit : Sc InßV/etterstein
Siia . : Scii ! onWi : tier ? tt ! ii

« WWLßPllU !
isu . hc Llseiott v. <1. Pfalz
MUtwoöh : Geschlossen ,
l Josta : Llseiott v. d. Pfa ? /
Freitz . ; Llßelottv . d . Fialz

Sonnabend : Zum ersten Male
Sie

( Lcstspiel von Qeorz Rcicke1
( Eiika Gläßner , Rcinhohl
Schünzel . Hein * Stieda .
Leonhard Haskef , Gustav
Botz) .

Sonata� : Sie

_ _
Liselott Ve d» Pfalz

Dienstag : Sie

Beniner Tlieiiter
r ' uhr ; Bnmmel -

Theacr Xsttbrier To».
V!; > Uhr u. Honutag ;

naeem . 3 tlhr :

feUig - jänger
j eiiem . MituL der

StatiiRer Unger .
• . irir - . ' loa ««

i ■ � Prouramml
t i vfe ? Biathgen - Ksnzart
j | ff s Bejj. 1. " Uhr.
" S,9 * Voiv . ll - l ' /tu - �U

ApolloaTheatep
Priedrlchsir . 218.

? , / Allaberdlich Ii /
i ' * Sonutat , ä' /j a. J 2

01-3 Welt im Jahre 2CC0
Sonctaga 3' / » Jed. Erwachs .

1 Kind frei .

Zum

KWÜßl - sUlN
Alaaaadlerstr . 21.

Tl»I . 7. Zh: Speiialiiätcn
und Verleid - Dtirlevkc :

lolctor »lier Vlllea . "

Theater i . d .

Königgrätzerftr .
Am Montag , 24 . Stor . kmber , 7 Uhr :

ÜIIII Male :

Ein

Trmmtjpixl
phvatagir ? »» Srama iu e nem Vorspiel UN»
lHrtenll »0; >v- rn1 o. Bvgust Strinöber »

Muli ? »on «. II'. ». Rejnlcel .
HanptharstcNeri Irr »- T. I -sch Ludwig Harluu .
Äerncr Hoilr . iann, Zcrbmaw von Lilien, iöuitav ' "ov.
Srnft Dernvurg , Ztteda dT�iird. Ausias viloebrani .

*
Jenny IKavOo, EJUu' H. jpelt . S- Ux «efien .

rSgl8f ?ßl ! i
; Für VerjammlunKcn . ltr »!u J

Beiliner I

i Vernns - Konzeilsäto , \
Kommandaufenstr . 58- 50.

; lellBrsKcnzsrt - vFestsäla
Koppcn<tr . 29.

Oianien Fes' säls ,
• Naunynstr . 27.

Csnkal - Fts ' saie ,
Alle Jahobrtr . 32. »

: IdMllM-ZBBtrilt: lifilijlaü !?! U •

KttlaniaBedlniEunyen j

Stcdeaten

fsssiii ? ' Hinter
Direktion : Victor Baraowtky
7 Uhr : Zum I Male ;

Robert Frank
( Losvcn , Abel . Looj . Fischer )
Mtw. 7kUiir : Robert Frank
Donnst . 7 U. ; Frlu . ' cio Julie . —

Der si ' ün « ckaiudm .
( Dnrleux , Servaes , Fischer ,

KICpfer . Veidt )

iMM - Mer
7V Uhr : Cyprienne .

( Konstantin , Q6tr . Walter )
iUtt »oci 7�Uhr. Dies Irae .

( Grüninj , Schultz , KiOpter ,
v. Twardowsky )

?onneratag und die lolzenden
»r ? Tb Ui. r ; Cyprienne .

Rssicsnz - Tlißatßr
Tjifllch 8 Uhr mm 311. Male :
Bas höhere Lebea

Von Kemiana Sudtrmaon
Mittwoch 4 Uhr kleine Preite ;

Rotkhppclicn
Sonnabende Uhr kleine Preite :

Hansel und Qretel .

Trloßon - Theater
Täglich 1:8 Uhr :

t�sskerade
Von Ludwig Fulda

Mittwoch 4 Uhr kleine Prelle :
Schneewittchen .

Sonnabend 4 Uhr kleine Preise :
Aschenbrödel .

Miilerstrass » Z? e

Bis einschl . Donnerstag

Das Gift
Im Weibe

Sensationo - Drama
in 6 Akten .
Außerdem

Der gelreimnisvolls
Nactitsshatten

Das spannendste Sport -
und Detektiv - Drama In

4, Akten .

�nsHraiiBflMMn )

Keues fl�retlenftaus
Direktor : Jean Kren

Allabendlich 7 Uhr 30 Min. :

Eil 0 ® m CiffJS
WaShaha- Tliaster� ; �

7i Uhr :
Sine Frau wie Da

Rose - Theater

n uhr : Bas Uesstz

Csslno- llicater
lelhr JSEir Str. >7. Tägl. ' / . S Uhr:

Meute zum letzten Male :
Gro ! dStsdt - P/lanzen
Donnerstag , Erstaufiührun «

d. neuen Derliner Voiksstückd !

Schniepels Lehne

ickay -
dükns

BtopitzpSatz
IrBhor

Buggenliagtn

Bllkau
fegen

Randolfl

Entscheidungs -
kämpfe :

Heide gegen ,Fischer J
Pietro Scholz i

gegen Hintze j

Residenz ' lichtsgiete
Biumenstr . 10 . Beben Residenz - Theater

Die schtafenda Maschine

DetektlT - Schantplel
T raulmann in „ Nordlicht11

Wrangelstr . SZ. SM , falkeeitiieef Strjli 11
Im Kino bis einschlicfiiich Donnerstag ;

Cai Söldens Biun
Joe Decbs : Das Ango des Götzen ,

j Mea erfiffnetT ] Iffl KflffßS
MusikaliSCheDarbletunzen , der allbekannten

Kapelle Feisre . bei freiem Emree .

Pi ' csesse ,
Rat, Beiztand . «II . r . tM Itilaliijsj ,
Ein-. UlBtni -, JlralmiitJ , («tiinsttiic -i.

_ _» _ _ LacdgerlchtarotUr . v. KIrcbbach -
nlexanderstr » 49 . aaseii «ch. ( i )M. iititl ! - 7. BH«i . Eriilts.
Bcobacbt . , Mltw. namh . Juristen . Issam l�- lj Vertrauenstachenl

mm not Kredit
Kleinst « AnzahlGDC . — Beqaemste
Abzahlanf . — Gl' fisite Bicksisht .

Einzelne Möbel finltfl biriilfiliigtt ibsiijtbsr
Bei Barzahlung bedeutende PrcherniiBIguuc .

N - Landwehr ,
Müilerstraße 7, T�enno

Kriegsanleihe nehme In Zahlun e.

Liefere auch nach auswärts ,

Sniralbohrer aus Schnull -
und Werkzeugstahl kauft lau -
fend fOr dringenden Bedarf zu
äußersten Preisen . Friedrich
Morgenstern , Berlin - Lichten¬
berg , WeichseP . traße 18.

Wintergarten .
täglich 7k Uhr

Vnrletßvontsiluns
Ranclien gestattet

pnnVfsd
Dlonctag . 18. nbds. 7�U.

2,1,15

. Aphrodite '
Tragikomisch « Panlgmlino
in 3 Ak en von Paula buscl .

Inszeniert v. Hofballetttn .
Georges Blanvjlct .

Persönl . Auftreten :

Paula Buscii
eis Llr . oweta das Modell

Georgss Bianualet
als Ezard . der Bildhauer .

Voiliflr i ffOT. -Sci-lager! !

Kroaan » arCigken » pismssn

in . 1 Tö�cg
KW In .-a. 10« Auslübruagoo TMte

Eventuell Zahlungserlclchlerung , auch für Kassenmitgliedor
Qip . Kojjjte ' « Zahnepssatz -

Magdeburger Sir . 2ö, Ecke Lützowslr . , Kurf . 1230 .

Alcxanderslrajje 14b , KanlstreSe 49 .

fWrtnna

Lichtspiele i|

Schuhhaus

Stiefelke�ii
hat wieder große Auswahl In

prafttisshen ,
und eleganten Schuhen .

FrSfidrichstrs &e 131 «
* wischen Tor orlfckit

| Em MM « m |
� ist der �

ITÄSCHENKALEflBERl

S 1920 I
der

ü . S. P . D . |
N REICHER INHALT OUTE AU : STATTUNO |

HANDLICHES TASCHENFORMAT

� PREIS 2 MARK

Vet' isgsger.üS3S3SCli2ll „FREiHElT1 ö. 8. IN. b. H. .1
Abteilung Buchhandel

Oosfhss Werke , 4 Bände 20 . — M.

| lessings

| ßsufers

l lennus

I Chamtsses

I

§ Elegant gelunden
Besonders zu Oeschenkzwecken geeignet

£ Pestellungen eihitlen umgehend , da Vorrat

-

nur gering

BUCHHANDLUNQ
der Verlagsgenossonachaft „Freiheit ' 1 e. G. in. b. H. , Schiff bauerdatmn 19

Zu beliehen von der
VERLAOSQENOSSENSCHAPT „ FRCIHEir

c. Q. m. b. H. , Abt. Buchhandel ,
Berlin NW 6, Schiffbauerdamm 19.

Auch durch alle fllial - Expcditionen der . . Ere lieit "

Alte Wlle
kaufe — nach wie vor — zu höchsten Preisen !

MiPiiil - liillli
Mit Platin - Platt , verarb . ZPhne bis M. SO (»ick bvkM) .

flnkcaf : MX Kraujsnstr . DS' SS, ziau -Kiotei )
( Tiglich 10 - 6 Uhr . _ _ _Voqler « , Berlin .

Achtung I Ipsssm

{Platin, Gold, Silber, alte Zabngebüse, BtiKanion�
sowie unmodern gewordenen Schmuck verkauft f

1 man am besten zn den höchsienKurs - und Tagespreisen bei

iKokoski , Berlin N54 ,

£ ehmmea -lie nityendi

JlMeC
jLcxh tieb

******AcquerrMH

3aAtuTig&tmi &e>
M/lcn AutSO . TaM&ny6et
' SiaitfieC
£otn ( lot/ *veStt . ö9

' xLnfiMi' lJjnrjn /xän &Jptn

Solang « Vor- at reicht
Dacran - u. Harreu .

Pelzkragen �45 M.
buidtolic Sie <m- Ürs; rr

RoleFüciisliwijgiiiiJS .
ialiütf.etii » Xrcmlü�si. ' tg« - Wk j
Qraße Pelzfutter
iOr Herren - u. Damen - _
Müniei nur 90 M« M. 4

Einz. Felle Sick . 12 M. - TJHrj

riHlM - ÜM 5g
RosentFialcr Str . 4C' 4I - Zjä «
und Jnva ' ldcnstraße 1
Ecke B' unnen�trriß� . ' wi

fl Gastwirte . Karitineif
uec. ten ihren Bedaii in

ia Zigarren
Tiußcst billig
Naroska « Jasmunder �. r . 9.

Oamenreisepelzmanie ;
j hoc' . ielec�rt , schwarze . �
I schwere Seide , mii eciüeni J
j finni &ndischen Rotfuciss - jj
j fatter und echtem Nerz -
| kra�enbesutz , iabclhatt j
Skl' llg . Echter Sealbisam - I
[ damenmantel , echt . Mau! - j
[ wurfdamenmantel , echter E
j Sealelektrihdamenrnantel . |
j echte Damcnnerzjacke . da- l
j /;u passendes Narzmuff, «
| Daxr. cnpclzlutter . GLlegen - h
I lieltskSiifc viel * and. Waren �
f v?' ;s5r!ff«MiötJsPotiiÄT»r Str. 43. 1.

WiMll
türkische , deutsche , englisch «,
nur bekannte Marken .

Ziüorßtlßn - Zenira ' e,
Berlin , Steinmetzstr , 5vj part .

Berns pr. : LüItow 1656.

Scliroiteascliiiisi )
sichtbare Schritt , gut

erhalten .
kauft sofort gegen Kasse .

Preis , System und Nummer .

Hugo Sahroedep ,
Charlottenhiirg . WilBirtitriirSlr . ßt

W dh. 4720.

�T��nTschmeize�Direkt�Verwerxiing

o

r

HödistePreisaMTageskyrs
zahlt für

Platin
Schalen — 1

icksacheo — !

< 3old -
— Schnnel

nchgold

Silber

Tiegel — Schulen — Brcanstifte — Zahnslttte
Scbmncksucheo — Blitzableiterspitzcn —

Darren — Münzen — Schmnek — Zahngold
Bruchgold

Barren Münzen — Abf&ll « —
LOBel

Gegr .
1903 nur

Bestecke —

Gegr .
1903

Mstailkontor
Berlin SW68,A!: 8Jakfilistr8lla 138,

Telephon Moritzptatz 12 658.
Telegramm - Adresse : Melaltkontor , Berlin SW. 68

Eigewe Sc ' imelze . Direkte Verwertung

Hopiihaut , Ballen und Warzen
beseitigt msn schnell , sicher und schmerzlos mit

K, , K - » � H In vielen tsusend Fällen
« w. Ä BT t » 1 » glänzend bewährt .

h liithiiia tnä Bnjiriin um Niiii nc Mlc. 1. 50 trf.llilicfl.
Lassen Sie sich nlchis anderes aulreden , es gibt nichts Besternt .

Engroslager H. Barkowski .

SsseztalbehandiSyng G
< Ur Haut , und Oeschlechtwlctden

inwalidenstr . 147
■ « V NmflddNSa üf I. Etage , Ecke bergstr .

VieleJatire in Krankenl�snin u. Kliniken tätig gewesen
KcsfeniGse Untersuciiun� und Beratung ütier

sadigeniSGe esüandiung
Sprechslandwa 10 - 12 nnd 4 —8 , Somiiacrs 10 - 12 .

Spezisl - Arzt
für Geschlecht ! - , Haut- , Harn- ,
Frauealcldcn , speziell veraltete

haftnuckiRd Harnleiden . Ausschlag . Salvarsan - Kuren . Urln -
und Hliituotersifchcncen . n ;: n Separates Damenzimmer .
Erste und Atteste HelS - Anstnlt Lftstr

Dir . : Lösar senior .
Ecke LlnlenstraRe .
9- 1. 4- 8. «ornt . 10- 1,Rosenthaler Straße 69- 70,

Dr. msd . Rar ) Reinliorilt
Birlhi, FoIsiIjibw Stratu III it . i . Lütiowslrisn )

Haut - und Harnarzl
bewahrte , «lacbmärolsch ! Behsndlnnz .

Unentgeltliche Auskumt und amklürende Oratis -
Broschüren ( Beschreibung sfimtliclicr Heüver -
tahren im verschlossenen Brief Mk. 1. 50) In den
Sprechstunden von 1»12 —2 mittags . Vsb —9 abends ,

Sonntags Vrll - I Uhr. _

SoziaiisüsshB NspaoUk . Sola .
sofort einen durchaus tüchtige »Wir suchen

politischen

Lieber Tagespreis zahlt
für Piatin , Gold , Silber ,

P ' atinzäiine mcht unter 5 Mar�

Frau £ - 212 « ce , Slü « lksr5trske4v
Port . II . 2 Trennen , 8 —8 Uhr . _

_ _

fiUns mit ecüteni Frisüenskaut -
fULv . i schuk von 4 Kark an .

Tellzohl . Zahnziehen m. Einspr . fast vollst , schiiorzlos .
Goldkronen von 30 Mk< an. 2ä; : ne ohne Gaumenplatte .
Umarbeitung schlcchtsltz Gebisse . Rcoaratüren sofort�

| Zahn - Arzt Wolf , PolsdaDier Str. 55 j
Hochbahn Bülowstr . Telephon Kurfürst 9764.

IHeme otogen Möbel - Läger
mit epellejimnirrii , » errenzlmmcrn . enilnl .
, Immern , vr »cr > ut 6 Glahclin . eHariitmrcn , Plfifch .
infa «. Ziuuicau « , «. riirönfm . lüertltc ». tomplcit . n
nUitlcneiitrlfiilliiiam Udo. ftcbcu cur a fdUineu jwnuu-
loftit LcitajUgun, ! in der fltrunnentlr . Sir . 7, 0 u. 18 «,

und« Koleiiniain Play , bei

Höbel - Lechncr
Geöffnet von 8—6.

| �reinigung der EeclitsfreuRde3
Berlin N 24 . FriedrichstraGe 127 . nahe KtrittraBe
dt « Bachttanskuntt » ! d. » rotten Pnblikura » !

HrozeBabteilun » — Sprechzeit 9 —8 Uhr.
Bisher gegen 1204 ) 00 Ratsuchende . " Wi

Redakteur ,
der evtl . die Leltunc unserer Tageszeitung in Köln zu übeN
nehmen hat Btweroer maß auch spezie . I auf dem Gebiete
der Zenlrumspohau bewandert sein . Qehali nach Ueber -
einkunit . Angebote mit Angabe Iiilherer Tätigkeit sind om
zum I Dezember 1919 zu ricluen an den Vorsitzenden der Preü -
kommission ;
Herrn Joserh Adolfs , KSIn - MGIhcim . Danziner Str . 134.

Botenfrauen
stellt ein :

apedition Bartsch , T empelho - , Wiirderslr, 20.

. Schäfer , Onsisenaustr. 70,

o Gerhard ! , KarlsliCiSt ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. Kessler , Wümersilart HinöeriflUfgair.24.
n Ernst Eng , Wüidmairsliist ,

„ Wutzky , Jolisnnissiiclle §.

„ Girschaer , GÜCClürer Slnüs 92.

„ Weiß , Tieclow, Plcscsf S' j . I.

Angutn .
Tikicnasir . SS

SÜ

RÄ iS «st 5 ms 90 . — Mark , Brillanten , Perlen ,

- -B . . 7 Oold . Silber kauft

ruß , SMeJslr . J2 jSckUcus SuIitElmarkt).

+ itliii-, Harn- ,
GssciilccMs-

Vor Verkauf von

Quecksilber und

SiSberniirai litetel »!
anrnfen , rahle konkurrenrlose Preise

Meta!lkoator,ilteMßlistr . liE
1 Unterleibslcr ' den . Syphilis bei Männern und 1

Frauen werden schnell und griindUdi mit seit über
. 20 Janren voi mir erprobte ' ) , hewährte - i

und wissenschaftlich anerkannten Heilmitteln mit
gutem utiu dausrntiem Erfolge baliandelt .
Speziell mit elekirophys - kaliscliein Licht - und Natur - j
Heilverfahren . Ohne « er : | ,storung — Sprech - und |
Hehsndlungszeit : 9 1. 4 7-. Spnn - tt. Feiertag « 9—1. i

I Heilanstalt Berlin 80 16. Iii ückenstr . 10 f . II i
] ( am Bahnhof JannowitzhrUckei . Prof . P . Mistelsky . |

graduiert und ipprobiert im Ausland .

Flßlsftoöne Marksn .
Qanscstücken !5lschPfd. 9. 3( l . M.

d o mit Brns ; . ; ? 3., .I Oäi sekeu ' en ri4 . 5d .
j i Fulcn , co' eilt , 9,90 .

Primn Ziegenflrtseh . 8. 50 an
Hermann lasche Nachf .
Beils - AIIIance -Slr,98 . Chi

KnUtr rrlgiltJfi - Slf , T -

Oeoßen

Erf�iphaben seihst sie
Keinen Anxeioen

In

iie
Kleinen Anzeigen

« l « r Freiheit .

Platin
Ss & s ?

QuecksUbes *

Kupfer

Zahrgaälsse
kauftza konkurrenzlosen

Preisen in uuse ' en
3 Einkaufsstsllen

63

Mdlaüsc�imslzs

„ Cehn
(iBfurinenstr . nur Hr. 11I)
( am Rosenthaler Platz )
21 Bahaho ? 8 ! raSe 2
( Ecke Schönebcrger Straße

cm Anhalter Bahnhof )
3) KenLölSa , li *ic <ir ~

Friedrieb - Sfrafio 229
( nahe Hermannplatz ) .

Tel. : Nord . 1383. NeukbUn 1819.

Platin
Silber

Gtaecksllbar

Kupfer
Hessing

« M Älteßtflllc
Zshnsekisce

kauft zu
allerliZchsten

Fsbrikprsi &on

iefaüsc�iis

Baruch
48

Br�l ' sÄtn e *«»" 1 . . « PostenSchlosters ! , Charlotte :

Eiektroniolore
Glelchstroo :: Drehslrom

kauit

IßgsaitarliapeaisÄIiiiiH
Berlin W 9, LInksfr . 10.

Tel. : t . Gfzow 3705 nn l 8518.

PTaittaiaL
ob Gold « SSiibov ki

häcsale ' /agospresg «.
Alte Gebisse bia 1000
Piatlnz &hne bis 45 . — Mk .
k3,,ft Hausdorf ,
PaüaadenatrnS « 11, v. II r.

KBirieiisItiingsfl
clektr . Kronen u.

sämt! . Installationsm kauft !
bsnclti Bfumens r. 90.

Telefon Königstadt 2018
Elcktr . Anlag , werden
ireel ! u. scheel ! ausge '

lektrlsche

It
unssdrithte

V« ® . K Litzen
KHoreln Dynamodrähta

höctisizahlcntf
as ' boriaann

*0| uo Kßnlgstras «ie 32
rernspr . Alet . 2115

ZaOngebisse !
GoldGachen . Sllbersacfaen .

Platin
Salpetersaurcs Silber ,
Ouecksüber , sämtliche
Metalle kauft höchst¬

zahlend
Silbcrschmelzc

Christfonat ,
Kopenicker Str . 20a
icc�üb. Ma ntsuffclstr >

SchneUaufbohrer für
dringenden Bedarf , sowie
Schniirjelleinen kauit höchsi -
zahlcnd Hcnschel . M- abit ,
Rostocker Str . 22, Ecke Witt *
siocker Stiaße .

RQftS

' J

Mvi' iwkre ?.
Metalte . Motore kauit ledej"

Uetz



ftr . 559 . Vellage zur . . FrelhelN .

Helsierlch lreibl Kelter Wrntksn .
Varlamevlarischer AniersuchllnxsmsWnß .

Fortsetzung aus dem gestrigen Abendblait .

Der Nechtfertigungsversuch Helfferkchs .
Die in unserer gestrigen Mendausgabe erwähnte , zu Protokoll

» es UnterieehmungsauSjchusseS gegebene Erklärung des
Dr . Helfferich halte im wefontlichen folgenden Wertlaut :

1 der Ausschuß bat am 15. Nov . dos Jahees beseel offen , mich ,
angeblich , weil ich moin Zeugnis - chn . gesetzlichen Grui o de�osigerr
habe , zu einer G e l d st r a f e von ? 0 S Mark zu veru . teilen .

Ich erhebe gegen diese BevurteKuirz Einspruch .
Eine Verweigerung des Zeugnisses liegt Meinersens Wer -

Haupt lücht vor . Ich war » nd bin n ' u > wie vor bereit , vor den '
Untersuchungsausschuß zu ab . n d' . i ( Gegenstand seiner Unier .
suchung bildenden Angelegenheiten die von mir gewünschten Be -
kundungen , soweit ich zu solchen in der Lage bin . zu maw ' N. Ich
habe nuS lediglich gen- e. ' scrt , dem Abgeordneten Dr . S - bn Red «
und Aittwert zu fiehc. il . Da jede von mir vom Au - saust . >«-
wünschte Bekundung auf anderem Wege als durch Iro e�
des Aogeordneten Dr . Cohn herbeigeführt werden kann , ist diese
meine Weigerung keine FeugniSv - rweigerung . Aidererseit « pi- r -
mag ich « me gesetzliche Perp - lichwng , dem Abgeordneten Dr . Cohn ,

meser Miiglied des Untersuchnngsausschussez ist . Rede
und Antwort zu stehen , nicht anzuorkenn - m.

«>
Grund für mei - ne Wcig . nang , dem AbgeordnetenTc . Uohn Rede und Ainlwori zu stehen , habe ich mitgeteilt , nach .

dorn ich niü ; t etwa vor , sondern erst nach dem mich wegen
�euginsverwelgerung verurteilenden SÖefiilufe oeS Ausschusses da -
zu ausge , ordert worden war . Herr Dr . Cohn bat die Richtigkeitder von mrr als Grund angeiükrten Talsache , dag er - m Deutsch .
lands hchweruer Zeit russisches Bmschewis�ng ' - id durch Herrn Joffe

Nevolut' . oni�rung DeuLschlanj >S vn f fle gen 0 rn iruen hcrbe , zu
l >ersuchi . _ _Diesem Versuch des Abgeordneten Dr . Cohn
S. jT ? ~ uä en : €C von ihm selbst am 26 . Dezem -

� W- T . B. abgegebenen Erllärung gegenüber :
i . . . »�. �rf e ? umistandbchrr Erklärung und Begründung , daß
vch i>te ( slelbrnittel , due irtc die russischen Partei fre . inde turck » den
Venös , TN Iorre für di « Zweck « der deutsch, , n Resolution zur Per .
NM" « iteilun , gern <- mgegen genommen Habs ? Ich habe das
Velo fernem Zwecke zugeführt , nämlich der Berbrei tu ng deS

nke ns der Revolution und bedaure nur , daß es
mr' r die Umstand� un - mö glich gemacht haben , die Suanme
schon aufzubrauchen . "
__, ?�er �cihn hat mich whgen meine r durch seine eigene
Errlarung bestätigten Behauptung in durchsichtiger Verhüllung
« rnen „ Lrigner " genannt , ohne das ; der Sem Versitzende dagegen
mng. schritten wäre . Ich . meinerseits , beschränke mich auf die
Festltellunz des Widerspruch/z zwischen der Behauvtung des Serrn
Abg . Tr . Cohn vom 15. November 1313 und seiner eigenen Er .
Lärung vom 26. Dezember 1918 .

3. Der Herr Abg . Cohn hat bereits in der Sitzung vom
L . h �t3' , ?' "m Ausdruck gebracht , daß die Untersuchung des
Ausschusses sich g - gen die Mitglieder der früheren kaiserlichen
Reglerung richte . Er hat klar ausgesprochen , daß er in mir den

rA ia 0 * e n ! , ' es € S Untersuchungsausschusses
erblicke . Herr Tr . Cohn , dessen schwere Mitsäsuld an dem Zusam ,
mendruch mch zu der Weigerung , diesem Herrn Rede und Ant -
wort zustehen , veranlaßt hat , fühlt sich also mir gegenüber als
Richter . Er bestätigt dadurch meine Auffassunz , daß der Unter -
suchungsausschuß «ine Mischung von GerWtShof und parlamen .
tarischer Kommlssion und daß die hierher als AuZkunftspersonen
geladenen Mitglieder der alten kaiserlichen Regierung eine
Mischung von Zeugen und Beschuldigten oder Angeklagten sind .

4. Dementsprechend betrachte ich die Anwendung der Vor -
schriften der Strafprozeßordnung über den Zeugniszwang als
unsinngemöß . Dagegen erachte ich als sinngemäße Anwen -
dung der Strafprozeßordnung , daß den als Auskunftspersonen
zeiadenen Mitgliedern der früheren kaiserlichen Regierung das
Recht « r Zlblebnuna von Mitgliedern dieses Ausschusses ncrch
5 24 der Strafprozeßordnung zugebibligt wird . Die Ausübung
ueses Reckfies bestahe ich mir vor .

gez . : Dr . Helfferich , Staatsminister .

Bechmam » verteidigt den Volksbelrug .

v. Bethmann Hollwcg : Im Vellen Einklung mit den heute
vom Herrn Vorsitzenden erneut sestgesrelliten ve rfa ffun ct. ncchtbichen
Grundlagen dieses Ausschußv : rsa >hrenS hat der bisheeige Bor -

sitzenv : des Ausschusses wiederholt Einspruch eingelegt dagegen ,
Vaß Ergebnisse der Verbaindlungen vor diesem Unters uchungsau . s -
schuß festgestellt werden , bevor der Uwiensuchunz�aw - schuß mit

seiner Arbeit zum Ende gelangt ist . Jnsanderh . ' it bat der Herr
Borsijtzend : wiederholt die Mahnung an die Presse
richtet , mit solchen Wertungen der bisherigen Ergebnisse zurück »
zür - Msn . Diese Mahnungen sind vielfach auf ein unfruchtbares
Feld gefallen . Es wird mir erlaubt sein , auch meinerseits mein
Bedauern darüber auszusprechen . Ich Hesse , daß
der At- . Ksch' ch aus allen meinen bisherigen Aussagen die lieber -

zeugur a g. wo: rr u hat , daß ich weitab von jeder Partei -
politi ' chon Tendenz lediglich bestrebt bin , der Wahrheit
bei Fesistellunz der Tatbestände zu dienen . Ich habe heute früh
ein�ti Artikel im . Vorwätrs " gelesen - der Takbesicrndc . der

gegeecw artig noch im Laufe befindlichen Untc esuchung als abge -
schlössen hinst . llr und daraus Konsequenzen zieht , die zu weiterer
Vertriirrung führen müssen . E ? handelt sich im wesentlichen , um
einen scharfen Ausdruck zu gebrauchet , um den Vorwurf , das
Volk sei hinters Lich' r gefichrt worden , einen Vorwurf , der ja auch
in diesem Saale erhoben ist . Nun , daß eine Friedensvee -
mittlung Wilsons eventuebb zu erwarten war ,
lag im Herbst in der Luft . Ausdrücklich und amtlich die
Parteiführer über unsere auf eine Fried enSaftion Wilsons ge¬
richteten Schritt : in WÄshirrgtou zu informieren , mußte ich Be -
denken tragen , aber nicht um da ? Volk hinten ? Licht zu führen ,
sondern im Gegenteil , nm eine Frietensaktion Wilson » Nicht von
vornherein zu sabotieren , denn es lag aus der Hand , daß , wenn
vcn unsiren Demarchen auch nur daS Geningste durchgesickert
wäre , Wilson wicht mehr daran denken konnte , für den Frieden
etwas zu tun . t »der auch die deutschen Verhältnisse
mochten es mit schlechterdings unmöglich , dir Parteien
in volles Vertrauen z u ziehen . Ich entsinne mich
genau , das , bei einer vertraulichen Besprechung , die ich mit den
Führern der bürgerlichen Parteien am 11. Dezember
1316 hakte , die sehr ausgesprochene Abneigung der Mehrheit zum
Ausdruck kam , den Frieden durch den P äsidenten Wilson vcr -
mittelt zu erhalten . Die bei den jetzigen Berhandlnngen wieder -
holt besprochene Animosität gegen Amerika war eben zu stark .
Selbst vertraulich ' Besprechungen hätten mich nicht vor Presse -
erörterungen gesichert , die siede amerikanische Vermittlung als
antinaltonal scharf ven rteils hätte . Die Sozi aldemokra -
t i e aber , die auf anderem Boden stand , war - doch nur eine Min -
deckheitS Partei , deren Zustimmung , wie die Dinge in Deutschland
bei uns nun einmak lagen , die Opposition der anderen Parteien
nur vc-t schärft haben würde .

Mit der Note des Präsidenten Wilson vom 18. Dezember
wurde dessen Friedensaktion ebenso pukllco juris
wie die Stellung der Enicnte zur Friedensfrage über - haupt durch
deren Antworten auf diese Note und auf unser Friedensangebot
publico juris geworden ist . Daß der
U- Bootsbeschluß vom 9. Januar ohne Kenntnis des Reichstages
gesaßt wurde , folgte notwendig aus dem Charakter oieses Be -
schlusses als der Entscheidung über eine militärische Aktion .
Um den Erfolg dieser Aktion nach Möglichkeit zu sichern ,
mußt « sie , soweit « S in der Macht der zuständigen
Stellen stand , vor aller Welt geheim gehalten werden .

Neber die Ereignisse , welche sich an das Telegramm des Grafen
Bernstorff vom 28. Januar anschlössen , habe ich, sobald cS mir l

mögltch war , die Parteien informiert . Fasse ich alles noch einmal i

zusammen , so ergibt sich , daß die Gehet mh altung '
unserer Schritte in Washington lediglich eine
Förderung der Wilsons chen Friede ilSaktion ,
die Geheimhaltung des U - Bootbeschlusses ledig -
lich die Fernhaltung aller militärischen Schädi .
gungcn von diesem Kriegsmittel im Auge gehabt
hat . Daß die stleichslagk - parteien jemals im unklaren darüber
gewesen seien , daß der U- Bootkrieg den Krieg mit Amerika nach
sich ziehen werde , ist eine Legende . Sollte der Ausschuß in dieser
Beziehung noch Zweifel hegen , so beantrage ich, daß die stenogra -

phischen Berichte über die Sitzungen der HauShaltskommission .

welche sich mit dem U- Bootiricg in seinen verschiedenen Phasen

befaßt hat , zurate gezogen werden . Trotz dieser Kenntnis von

der Bedeutung des U- Bootkrieges gegenüber Amerika ist eine

kompakte Reichstagsmehrheit Anhängcrin de » U- Bootkriege »

gewesen , falls er von der Obersten Heeresleitung für nötig ge «

halten wurde .

Vorsitzender Gothein : Wir haben von dieser Erklärung Kennt »

nis genommen . Auch wir halten es für wünschenswert , die

stenographischen Protokoll « des A u s s ch u s s e s

heranzuziehen . Da aber nur die Reden de ? Reichskanzlers
und seiner Stellvertreter wörtlich stenographiert worden sind , wickd

es notwendig sein , die betreffenden Mitglieder de » Reichstages hier
als Zeugen zu hörn .

v. Bethmann Hollweg : Ich würde anheimgeben , meinen An »

trag fo zu fassen , daß auch die Parteiführer , mit denen ich wie -

derholt vertraulich Rücksprache gehalten habe , darüber befragt
werden , ob es richtig ist , daß icb m e i n W i d e r st r e b e n g e g e n

den U - Bootkrieg in all den Phasen , in denen ich ihm sehr

scharf widersprochen habe , begründet habe auf meine Annahme ,

daß die Zahl unserer U- Boote zu gering sei , und darauf mich ge -

stützt habe , daß uns der U- Bootkrieg in einen Krieg mit

Amerika verwickeln würde , und daß ich das Hinzu -
treten eines neuen Feindes unter allen Umständen
vermeiden wollte .

Vorsitzender Gothein : Das ergibt sich aus den Akten des Haus '

Haltsausschusses .

Reichsminister Dr . David : Die Ausführungen des Reichs -
kanzlers laufen darauf hinaus , einen großen Test der Mi t v e r -

a n t w o r t u n g dafür , daß wir durch den rücksichtslosen
U - Bootkrieg in den Krieg mit Amerika hineingekommen sind ,
auf das Parlament fällü Nach seinen Ausführungen war
der Reichstag als Machlfaktar stark genug , um unter Umstäuden
auch einem solchen Beschluß der Obersten Heeres¬
leitung zu wider st reden . Der Reichskanzler vertritt den

Standpunkt , der Reichstag sei ausreichend unterrickler gewesen
über die Konsequenzen des rücksichtslosen U- Bootkricges Hinsicht -
lich Amerikas . Ich kann diesen Standpunkt nicht teilen ; ich bin
der Ueberzeugung , daß , wenn der Reichstag die Lage so, wie sie
sich ans dem Depeschenwechsel zwischen Washington und Berlin
ergab , wirklich gekannt hätte , er sein ganzes Schwergewicht in die

Wagschale gelegt hätte , um den verhängni » vollen Be -

schlutz rückgängig zu machen .

Ich ziehe diese Folgerung einmal daraus , dah die entscheiden »
den Erklärungen unseres Botschafters , der Krieg mit Amerika sei

vnvermcidlich , wenn der unbeschränkte U- Bootkrieg beschlossen

werde , dem Reichstage nicht mitgeteilt worden sind . Als dan » im

Laufe des Sommers 1917 diese Mitteilungen des Botschafters
durchsickerten , erregten sie im Parlament das größte Auf »

sehen und trugen wesentlich mit dazu bei , daß die Dinge im
Sommer inncrpolitisch die Wendung nahmen , die sie genommen
haben . Ich bleibe also dabei , das - eine ansrcichendc Unterrichtung
des Parlamentes nicht stattgefunden hat .

v. Bethmann Hollwcg : Dem Rciehsmiutsier Dr . David möchte
ich nur sagen , daß es ein öffentliches Geheimnis in der
ganzen Welt war , daß der U- Bootkrieg den Krieg mit Amerika
nach sich ziehen würde .

Dr . Helfferich fährt nunmehr in seiner Vernehmung fort :
Nach der Ablehnung unseres Friedensanzeboties und nach dem
Scheitern der Friedensattion des Piüsideuten Wilson war der
U- Boot - Krieg auch nach meiner Anficht zu einer unentrinnbare »
Notwendigkeit geworden .
Er mußte gemacht werden mit nad ohne ParlamentSmehrhrit ,
und er ist gemacht worden mit Parlamentsmehrheit . Es fragt sich
höchstens , ob diese Stellungnahme deS Paria man ies herbeigeführt
worden ist durch ein « falsche oder uiivollstänbige Information .
Aber auch davon kann gar keine Rede sein . Nicht nur einmal ,
sondern ein dutzendmal ist von mir in der besri mmiesren Form
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben worden , daß der unein -
geschränkte U- Boot - Krieg unS den Krieg mit , Amerika bringen
würde .

Dr . Sinzheimer bestätigt , daß Helfferich damals dem Reichs -
tag die Gefahren klar geschildert habe / War cS nicht angebracht ,
die Verantwortung dieser ReichstagSmehrhSit aufs äußerste zu
steigern , indem Sie sagten : Jq werde niemals die Ver -
antwortung für die Entscheidung dieser
Reichstagsmehrheit tragen ?

38 )

Kimme higgms .
an : „ Was die Arbeiter tun können ? Frag ' lieber , was > den , und bisweilen die Polizei einschreiten mußte , um einen

Roman von Upton Sinclair .
Aue dem Manuskript übertragen von Hermynia Zur Mühlen .

Die nebelhaften Schrecken der ungeheuren Außenwelt
bewegten sich zweckbewußt ihren Zielen entgegen , und Lizzics
armer , schwächlicher Gatte versteifte sich darauf , ihnen den
Weg zu verstellen . Zum . vierten oder fünften Male , seit
Lizzie ihn kannte , hatte er nun seine Stelle verloren und lief
Gefahr , ins Gefängnis geworfen , oder geteert und gefedert
zu werden . Da die Kontroversen heftiger , die Gefahren
größer wurden , verfiel Lizzie in einen Zustand , der als

chronische Hysterie hätte diagnostiziert werden können . Heim -
liebe Tränen cntzündvetn ihre Augen ; bei dem geringsten
Anlaß begann sie zu weinen und warf sich ihrem Mann in

die Arme . Dies war dann gleichsam immer ein Signal
für Iimmie funiors stets schrei bereite Kehle, , und die Klei -

nen folgten seinem Beispiel . Iimmie senior verharrte be -

stürzt und hilflos . Dies war eine Kehrseite des heroischen
Lebens , die von den Büchern verschwiegen wurde . Er sragte
sich , ob es je in der Geschichte einen verheirateten Märtyrer
gegeben hatte . Und wenn ja , was hatte dieser Märtyrer
mit seiner Familie angefangen ?

Ummie versuchte , seiner verzweifelten Frau klar zi�
machen : Es Handel sich darum , ein Hundertmillioncnvolk
vor dem Entsetzen des Krieges zu bewahren . Was lag im

�

Vergleich hierzu an einem einzelnen Menschen ? Doch ach ,

dies Argument verfehlte völlig seine Wirkung , denn für

Lizzie bedeutete dieser einzelne Mensch mehr als die übrigen
99 999 999 , und außerdem , was vermochte der einzelne zu

tun ? Ein armer , unbedeutender , stellenloser Arbeiter ? —

„ Es ist doch die Organisation ! " rief er . „ Wir alle zu -

sammen , die Parteil Wir haben gelobt , zusammenzuhalten .
wir müssen es tun . Wenn ich ausscheide , bin ich ein Feig -

ling , ein Verrater ? Wir müssen die Arbeiter aufklären I "

„ Das könnt ihr nicht ! " unterbrach ihn Lizzie .
„ Wir tun es ja jetzt schon ! Komm und schau dir an ,

toi « wir arbeiten . "

„ Und was können die Arbeiter tun ? "

Diese Fraae reate Jimmie zu einer Propagandarebe

ste nicht zu tun vermögen ! Wie kann ohne Arbeiter ein

Krieg geführt werden ? Wenn sie bloß alle zusammenhielten .
sich vereinigt gegen die kapitalistischen Unterdrücker er -

höben . . . "

„ Das werden ste nicht tun, " schluchzte die Frau . „ Sie
brauchen dich und deine Lehren nicht . Du aber wirst ent -

lassen , oder halbtot geprügelt werden , wie der arme Bill

Murray . . . " •

„Ist das etwa ärger als in den Krieg zu ziehen ? "
„ Du ziehst ja nicht in den Krieg . "
„ Wer sagt das ? Wenn Amerika in den Krieg ein -

tritt , muß auch ich mit , werde dazu gezwungen werden .

Wenn ich mich weigere , wird man mich erschießen . Ge -

sctneht das denn nicht in England , Frankreich , Rußland und

allen diesen Ländern ? "

„ Wird man es auch hier tun ? " fragte Lizzie entsetzt .

„ Freilich Darauf bereiten sie sich vor — und das
wollen wir ja eben verhindern . Du hast keine Ahnung ,
was in diesem Lande vor sich geht . Hör mich an ! "

Jiinmie holte die letzte Nummer des „ Arbeiter " aus

der Tasche , welche die im Kongreß gehaltenen Reden brachte ,
in denen die Tionstpflicht gefordert wurde . Dies sei der

erst « Schritt zum Krieg . „ Siehst du denn nicht , worauf
es hinausgeht ? Wir aber werden sie aushalten , und müssen
dies jetzt tun . sofort , bevor es zu spät ist . Ist es für mich
nicht ebenso gut . ins Leesviller Gefängnis zu kommen , als

nach Europa verschifft und dort totgeschossen oder unter -

wozs von einem Unterssebvot versenkt zu werden ? "

So kam eine neue Angst in Lizzi - es Leben , Hie ihr in

vielen Nächten den Schlaf raubte und in ihrem mütter¬

lichen . Herzen don Gedanken aufsprießen ließ , daß am Ende

auch sie der Weltkrieg etwas angehe . Was würde aber
dann aus den Babys werden ? " jammerte sie , und Jimmie
entgegnete : „ Wer künimert sich unter die ' em teuflischen
kapitalistischen System um Arbeiterkinder ? "

II .

Derart setzte Jimmie für kurze Zeit feinen Willen
durch : er ging iägltch nach Loesville , verteilte Flugblätter ,
hielt die Laterne bei Versammlungen , wo die Sozialisten
von etlichen Leuten ae ich mäht , von andern verteidiot wur - .

Aufruhr zu verhindern . Es war die Zeit , da eine kamvf »
lustige Majorität im Senat die Kriegserklärung gegen
Teutschland durchsetzen wollte , und eine kleiire Schar Päzi - '
fislen sie daran hinderte , was den Aufschub für einige
Monate bedeutete . Das Verhalten der Pazifisten wurde
den verschiedenen Anschauungsn gemäß beurteilt . Der
Präsident nannte sie starrköpfige Männer , und die Wall -
Street - Zeitungen - hätten sie am liebsten gelyncht ; Jikmnie
und seinen Gesinnungsgen - ossen setoch beuchten sie Helden
und Freunde der Menschheit . Die Sozialisten brachten
vor . der Präsident sei vor vier Monaten durch pazifistische
Stimmen , im Vertrauen auf ein pazifistisches Programm ,
wiedergewählt worden , und nun reiße er das Land in den
Krieg und verdamme jene , deren Ueberzeugung er einst
geteilt hatte .

Und dann ereignete sich etwas , das Jimmie mit wohn -
sinniger Erregung erfüllte . Drei Tage lang mar die Welt
von Petrograd abgeschnitten , dann kow eine beri " ganzen
Erdball elektrisierende Nachricht : Ter Zar ist gestürzt , das
russische Volk ist frei ! Jimmie traute seinen Augen kaum ,
drei Abende später begab er sich ins Lokal der Ortsgruppe
und fand die Kameraden in einer Stimmung vor , als sei
die ganze Welt ihr eigen . Da war sie . die sie gepredigt und
verkündet , tagein , tagaus , oll die schweren , mühseligen
Jahre hindurch , unter Hohn . Haß und Verfolgung , da war
sie , die soziale Revolution , und klopfte an die Tore der
Welt . Sie wird sich ausbreiten , durch Oesterreich und
Deutschland , durch Italien , Frankreich , England bis nach
Leesville ! Allüberall wird den Völkern werden , was ihrer
ist , Krieg und Tyrannei werden wie ein höllischer Spuk
verschwinden ! Redner nm Redner erhob sich , diese glor -
reiche Zukunft zu künden , die Marse illasie und die Jnter -
nationale braustm auf , anwesende Russen fielen einander
in die Arme , während Tränen über ihre Wangen flössen .
Es ward beschlossen , sofort ein Masienmeeting zu veran¬
stalten , um der Stadtbevölkerung dieses cinschneideude Er -
eignis zu erläutern , desgleichen wurde die Resvlution an¬
genommen , entschlossener denn je gegen den Krieg zu
kämpfen . Nun , da die soziale Revolution an die Tore der
Welt pocht , hat es für Amerika wahrlich keinen Sinn , sich
mit dem Militarismus einzulassen .

Mortsitzuna solgt . 1 •



, 5>c. Hesfferich : Darauf werde ich fpSVt antworten . Es ist
0 « Frage aufgeworsen worden , ob der Reichstag über die
Friedensschritte SBitfonS ausreichend unter -
richtet worden ist . Von dieser Frage war zum erstenmal im
« fr ! die Rede . Von Woche zu Woche , von tvionat zu Monat
wurde die Sache aber immer hinausgeschoben . Ans Amerika
kamei , auSiveichende Erklärungen . Glauben Sie , daß die Mit .
wiiung dieser Unistäiide Stimmung für eine Frieden ? Vermittlung
Wilson ? gemacht hätte ? Mein persönlicher Eindruck war , wir

«n" , >�11CU- Boot - Krieg in den Krieg mit Ameoika hinein .
Vors . Gothein : E ? lag damals bereitK ein lsit neeompll

bor , an
_

dein der Reichstag nicht rütteln konnte , da der un -
eingeschränkte U- Boot - Krieg am 9. Jaiiuar bcschtosseu war .

Das unterdrückte Telegramm .
ReichGminister Dr . David bestreitet , daß da » letzte Tele .

»rauiin Vernstorffs in jener Sitzung vorgelegen habe . Es sei
damals nicyt erklärt ' vorden . daß der Krieg mit Amerika unver -
weidlich sei . Man - hätte vielmehr nur an einen Mbruch der
Beziehungen geglaubt . Dieses Telegramm BernstarffS habe
aber ausdrücklich erklärt : . Wenn jetzt ohne weiteres U- Bootkrieg
begonnen wird , wird Präsident dies als Schlag ins Gesicht be >
trachten und Krieg mit Amerika ist unvermeidlich - Hätte dieses
Telegramm vorgelegen , dann wäre die Situation ganz anders
aiigefehea worden , dann hätte er selbst nicht in dieser Sitzung
erklärt , er hoffe , daß die schlimmsten Befürchtungen nicht ein¬
treten werden . Dann hätte er auch im Juli 1917 nicht über -
ras - lit sein können , als dieses Telegramm BernstorsiS bekannt
wurde .

von Bethmann Hollweg : Ich habe auf die Mitteilung eines
so tüchtigen Botschafters wie d « S Grafen Bcrnstorff großes Ge -
wicht gelegt . Die Zentrallcrtung ist aber nicht ohne weiteres
immer in der Lage , den Vorschlagen ihrer Botschafter zu folgen ,
weil sie selbst die Gesamtlage besser überblickt .

Dr . Sinzheimer : Mußte der uneingeschränkt « U» Vootfrieg
als einziges Mittel eingesetzt werden , um Deutschland vor
der Iiiedcrlage zu bewahren , oder gab « S noch «ine Möglichkeit ,
anbeve Wege zu gehen ?

Ich denke ciumal an de « Vermittlungsversuch der neutralen
Macht und sodann an eine bestimmte Erklärung zur beizische »
Frage . Aus den Akten ergibt fidv daß damals im Januar 1917
einer unserer Militärattaches bei einer großen Macht folgendes
berichtet hat :

« Es liegt auf der Hand , daß wir auch heute schon die Frie -
dcnSsache filrdmi könnten , wäre eS möglich , die Friedenspartei
in England davon zu überzeugen , da » der schwere »pfcrkostende

Kampf um d - S KriegZziel Belgien nnnStig ist . Wir kommen um

die belgische Frage nicht herum . Ich verstehe alle Gründe sehr

wohl , die gegen eine Lösiong der belgischen Frage in einem den

Frieden fördernden Sinn im gegenwärtigen Zeitpunkt sprechen .
Darüber muh man sich al ' tr vollkommen klar sein » daß die ve .

sitzergreifung von Belgien oder auch nur von einem kleinen Stück

Belgiens weder heute , noch jemals zu erreichen ist .
Wer Belgien behalten will , m» i der Welt den Frieden diktieren

können . Darüber ist ei » Paktieren mit der Welt von heute nicht

möglich . "
Die Kernfrage ist und bleibt , worüber ich schon mit Exzellenz

Helfserich privat gesprochen habe , warum dag letzte Mittel oes

U. BootlriegeS eingesetzt und warum nicht durch eine

Erklärung über Belgien

ein « letzte Friedenskarte ausgespielt wurde . Nur dadurch hätten
wir bei den Gegnern ben Willen zur Verhandlung schasse » kön -

uen , auf den allein eS anlam .
von Bethmann Hollweg : Auf die Angelegenheit der neutra -

lcn Macht kann erst eingegangen werden , wenn die Verhandlun «

gen darüber zum Abschlug gekommen sind . Im übrigen habe ich

meine Stellungnahme vom 0. Januar zum ii - Bovtlrieg dadurch

begründet , indem ick, gesagt habe : nach der Antwort der

Entente ist eine Berhandlungsbereitschasl
ausgeschlossen . Nun fragt Dr . Mnzheimer , warum ich

durch eine Erklärung über Belgien diese Berhairdlu - ngSbereit .

schcist nicht geschassen habe , und damit wird daS Problem ange -

schnitten , ob eS von Ansang an nicht richtiger gewesen wäre , die

ganz bestimmte Erklärung einer Wiederherjtellllung Belgiens ab -

zugeben . Eine solche Erklärung in dem Augenblick , wo die Entente

uns Friedensbedingungen stellte , die eine Zertrümmerung

Deutschlands bedeuteten , wäre politisch unklug gewesen .

Später ist ein Augenblick gekommen , wo ich im Begrif, « war ,

eine solche Erklärung öfsentlich abzugeben , weil ich diesen Augen .
blick psycholog ' sch für richtiger hielt . Aber darüber werde ich mich

später äußern . Im Dezember 1916 oder Januar 1917 war dieser

Augenblick dafür nicht geeignet .
Abg . Dr . Sinzheimer : Die Erklärung , wir würden Bei -

flen nicht annektieren , genügte nicht ; darunter konnte

aS Ausland verstehen , daß wir Teile von Belgien , z. B. Lüttich ,
annektieren wollten . Außerdem war ja wiederholt offiziös er -

Aärt worden , daß wir Garantien haben mühten , bah wir Belgien

politisch , wirtschaftlich und „ülitSrisch in die Hand bekomuie »

müÄen. Unter diesen Umständen konnte unsere Erklärung nach

Washington keine befreiende Wirkung haben .

v. Bethmann Hollweg : Ich habe niemal » erklärt , daß wir

" Mgien politisch , wirischastlich und militärisch in der Hand be -

harten müßten .

Dieser Satz stammt von Dr . Spahn

mid nur aus taktischen Gründen habe ich eS für zweckmäßiger

gehalten , nicht ausdrücklich zu widersprechen . Nun sagt Dr .

SinKheimer , da�, wenn wir damals für� dl-e volle Un�bhangm .
keit Belgiens eingetreten wären , wir bei der Entente vielleicht
die BerhaiidliingSbereitschaft erzeugt hätten . Da , >st Dr .

Sinzheimers U « be rz e u g u n g , mein « llever »

zeugung war anders . . . . . .
Dr . Hrlsserich : Auch dem kann ich Mich nur an ? chl ! eßen .

UebrigcnS hat damals der ganze Reichstag , mit Ausnahme der

Unabhängigen , eine Erklärung auf volle Wiederher st ei -

lung Belgien » abgelehnt .

Wenn Wilhelm sich einmischt .

Abg . Dr . Sinzheimer : Am 12. Dezember war daS Frieden » .

angrbot abgegangen , am folgenden Tage trat der Kaiser in

Mülhausen für de » Siegfrieden ei ». Durch eine JiidiSlrctl - n

wurde diese Rede durch W. T. B. inS Ausland verbrcitet , und auf

die Wirkung dieser Rede im Ausland ist »weisello » die Ableh -

■ ung unseres Angebotes mit »urückzuführeii . Zunächst

waren die Berichte aus neutralen Länder « absolut günstig . Plötz -

lich schlug die Stimmung um , weil , wie e « au einer Stelle in

de » Akten heißt , dir Rede des Kaisers geradezu verheerend ge -
wirkt hatte .

Prof . Bonn : Bei der BeurrKr . liing der Haltung des Prä -

lsidenten Wilson ist eS wichtig festzustellen , daß er e» ur¬

sprünglich cchgrl ' chnt hat , an den Friedeiior�srhaadbungen sellber

todlzunebmen , und daß ihm nur die Mitwirkung beim Zustainde -
kommen des Böllerbundcs vorschwebe . Dieser war allev -

dingS abhäng - g von dam Jichait der FriedcnSbediwgiMigen . Auch

auf die v o l ii i s ch e Frage sollte sein Wort gelten , wonach
kein Machthaber ein Siecht habe , einen Bevolt er ungS -
teil wie eine Ware an einen andern Machthaber

abzugeben . Das Entscheidende bei den FriedenSbedingunzlvn
war , daß Wilson ausdrücklich erklärte , er wolle keine » Ge -

waltfriede u , sondern einen Frieden ohne Sieg
Dr Helffcrich : Was die polnische Frage anlangt , so trifft

es lmzweiklhasit zu , was Graf Berustorss gesagt hat , oah Wilson
jbou den . im Cacu DsuÄbdmds aar keine Ah -

n n n g hatte , fernst hätte a wissen müssen , daß die polnische
Frage eine Preußen und Deutschland ferfonder « nahe berührende
Arngelegenheit sei. Bei Wilson tag eine völlige Ber stand -
» . islosiigkeit für unsere Lebensbedingungen
vor , er erfcnurte das Vovlncht u ngsp rogramm der Entente nicht als
e m solches .

Vors . Gothein : Dr . Selfferich hat gesagt , Amerika wäre auch
ohne den uneingeschräntten U - Boot - Krieg in
den Kr ieg mit Deutschland eingetreten .

Dr . Hclfserich : Das hat ja Graf Berustorss selbst bekundet .
Gras Bcrnstorff : Ich habe naiüriich geitmßt , daß Wilson und

die amerikanische Oeffciiilichkett unS nicht freundlich gesinnt
ioaren . Unter diesem Gefühl der Unfveuudlichkeit haste ich gerade
in Washington zu leiden . Unsere Ansichten gehen nur insoweit
auseinander , wie wir uns gogenübcr dieser Unfreundlichkeit der -
halten hätten , nnd da war ich der Ansicht , daß eS nur eine Möz -
lichfeit gab . die Vereinigten Staaten aus dem Kriege herauSzu -
lassen , nämlich ihre Vermittlung aiizunchmen . Hätten wir da »
getan , so hätte Wilson den Krieg gegen un » gar nicht rrösfnen
köiiiicn , selbst wenn er gewollt hätte .

Sachverst . Prof . Bonn : Tie Senatsbotschaft wird ganz
mißverstanden . Auch sie hatte nur den Zweck , einen Druck auf
die Entente auszuüben .

Die amerikanische Oesfentlichkeit war damals dentschfreuudltch
geworden ,

wegen der verteuerten Lebenshaltung .
von Bethmann Hollwrg : Die Aussage des Grasen Bern -

st o r f s ist von ausschlaggebender Bedeutung . Er
meinte , daß Amerika vom Eintritt in den Krieg gegen Deutsch »
bind nur hätte abg haltc « werden können dadurch , daß wir Am« -
rikas F- icde ircve r m i IM ung annehmen . Das wird stimmen . Wenn
wir aber Wilson als Sachivalter annahmen� , mußten wir jede B« -
dingung annehmen , tbr er uns auferlegte . Wir wären völlig in
seiner Hand gewesen , denn eine AA. chnung hätte bedeutet : Er -
Neuerung d S Krieges mit der Entente und mit Amerika . Wir
hatten den Präsidenten am 30. Jamiar telegraphiert , daß wir
den N- Bootkrieg sofort einstellen würden , wenn Präsident Wilson
unS brauchbare Sicherungen an die Han� geben würde
für einen annehmbaren Frieden . Wäre Wlßjn in fi -
nrm Herzm und mit seinem politischen Wollen bereit gewcsen ,
der Welt unter höheren Gesichtspunkten « inen Fruden wtederzu -
gebcn . was hinderte ihn daran , unflcr Dctegraimn vom 30. Ja¬
nuar wenigstens z u beantworten ? Nun sagen Prof .
Bonn und Gras Brmstorss , wir hätten Wilson sofort erklären sol -
ten . daß die U- Boote zurückzuruf . in wären , und daß man « S un »
nicht übel nehmen dürfe , wenn gteichwohl ein Unglück passiere .
Was ist aber - der sack- lich « Unterschied diese ? Vo- rfck ' lageS gegenüber
unserem Verhalten ? Hätte Wilson aus unser Tsl gramm vom
30 . Januar sofort geantwortet , der rücksichtslose U- Boztkri� hätte
viUteicht zwei oder drei Tage gedauert . Wer Wilson hat unser
T' . leyrarmn vom 30. Januar so mißachtet , daß er überhaupt keine
Antwort daraus gegeben bat .

Die weitere Verhandlung wird wimimehr aus nachmittags
X5 Uhr vertagte

Bei Wiederausnahme der Verhandlungen äußerte sich
der Sachverständige Ge ' andter v. Nomberg zu einer Bemerkung
Dr . Sinzheimers . ob nicht die deutsche Regierumg durch Bekannt -
gäbe unserer Fnieder . sziele dahin hätte wirken können » daß
unsere Gegner Friedensbereiter würden und der
Einfluß der Frieds nKfleirnde im feindlichen Auslände gestärkt
worden wäre . Nach Ansicht und den Ersährunften des Sachper -
ständigen wäre ein derar iger Eindruck weder auf der einen noch
auf der anderen Seit « zu erwarten grtvesen , mit der Bekannt¬
gab « der Fnedensstete wäre , wie mit dem Friedensangebot , nur
der Eindruck der Schwäche gemacht wovdan .

Wirtschastliche Fragen .
Vorsitzender Gothein : Wir kommen jetzt zu beir Wirt »

schaftlichen Fragen . In einem sehr umfangreichen Schrei -
ben ist mir mitgeteilt worden , daß in den ersten Tagen von 1917
im ReichSamt des Innern von einem höheren Beamten eine Denk -
schrift in Verbindung mit der Denkschrift des Admiralstabes aus -
gearbeitet worden sei .

Dr . Helfferich : Daß eine Denkschrift ausgearbeitet worden sei ,
ist mir »ich : bekannt , wenn ich auch die amerikanische Presse hin -
sichilich der Getreidcvcrschickung genau habe verfolgen lassen . An -
gcsichtS der schlechten Erntelage von 1916 stand bei mrt und auch
beim Herrn Borsitzenden der Eindruck fest , daß eine schwere
Gefährdung der Ernährung England » vorhanden
sei .

Abg . Dr . Cohn richtet eine Frage an Dr . Helfserich . Wenn
auch die Getreideeinfuhr Englands zurückging , so wurde doch
noch ReiS eingeführt ?

Vors . Gothein se i n fa I le n d) : Ich hatte ebenfalls die
Absicht , diese Frage bezüglich d«S Reis zu stellen . Daneben
kommt auch noch die Einfuhr von Gefrier - und Büchsenfleisch für
die Versorgung Englands in Frage .

Helfferich fetzt feine Frechheiten fort .

Dr . Helfserich : Ich werde dem Vorsitzenden auf diese Frage
antworten . sHeiterleit . )

Dr . Cohn : Aber da » gebt doch nicht !
Vors . Gothein : Ich möchte dringend bitten , jegliche Beifalls -

kundgebung zu unterlassen , sonst bleibt mir nicht ? anderes übrig .
als daS Lokal zu räumckn .

Dr . Cohn : Ich wende mich an den Ausschuß und bitte ihn ,
Kenntnis zu nehmcn von der Aeußerung , die soeben Dr . Vclife -
rich getan hat . Ich habe eine Frage gestellt , deren Sachlichkeit
soeben dadurch bestätigt worden ist , daß der Vorsitzend « sie auf -
genommen hat . Darauf hat der Zeuge erklärt , «r werde dem

Vorsitzenden antworten . Der Ausschuß muß zu dieser Antwort

Stellung nehmen .
Vors . Gothein : Ich habe , bereits neul - ch festgestellt , daß nach

der GeschästSordnuiig und nach den gesetzlichen Vorschriften der

Verfassung jede ? Mitglied diese » AuSichusseS berechtigt ist .

Fragen zu stellen und daß diese Fragen von dem Zeugen , der

bei Eintritt in die Verhandlungen den Eid abgelcgt hat , daß er
die reine Wahrheit sagen , nichts verschweigen und nichts hinzu -
setzen wolle , obgleich ihm bekannt war , wie diesi c Ausschuß zu -
sammengeietzt ist . beantwortet werden müssen .

Dr Heifserich : Ich bin bereit , bezügi ck der Einfuhr von
Reis usw . die reine Wahrcheit auszusagen . Sine Zeugmsvevwei -
genuig liegt nicht vor . Ich habe Ifeute früh «ine Erklärung ck*

gegeben , wie die Verhandlungen weiter zu führen seien . Ich er -
kläre mich nochmals - bereit , die sachliche Frage zu beantworten .

Dr . Sinzheiiner : Sie Haiben durch den Ton Ihrer Worte er -

kennten lassen, , daß Sie nur dem Vorsitzenden Auskunft geben
wollen und nicht einem bespimnrten Mitglied « des Ausschusses.
Für uns ist nur die Verfassung ausschlaggebend und nicht die

Ausisassun - r des Zeugen .
Dr . Helfferich : Ich habe in meiner Erklärung den Weg ge -

zeigt , wie die Verhandlungen weitergehen können , ohne daß der

Ausschuß und ich in eine Situation kommen , die die Fortführung
der Verhandlungen unmöglich machen .

Vort . Gothein : Ich habe erklärt , daß der Ausschuß sich mit

dieser Erklärung befassen wird . Eine Möglichkeit dazu lag bisher
nicht vor . Ich kann nicht » » geben , daß Sie vorschreiben wollen ,
welche Weg « der Ausschuß zu gehen bat . Wir könne » un » nur
nach der Birfassung und nach der Geschäftsordnung richten . Da -
nach ist Antwort zu geben auf jede Frage , die von einem einzel -
nrn Mitglied « gestellt wird . '

Abg . Warmuth : Ich halt « « s für notwendig , daß jetzt die Er -
klärung Dr . HelsijevichS verlesen wivd .

Bors . Gothein : Der Ausschuß wivd sich zur Beschlußfassung
zurückziehe «.

Um SH Uhr zieht sich der Ausschuß zurück .
Nach etwa einstündiger Beratung verkündet der Vorsitzende

Abg . Gothein folgenden Beschluß :
Ter Ausschuß hat den Antrag deS Abg . Warmnth , den Eiw -

sprach des Zeugen Dr . Helfserich gegen den Strafbcschliiß vom
Sonnabend znr Verlesung zu bringen , mit vier gegen zwei Stein .
wen bei Stimmenthaltung de » Abg . Dr . Cohn abgelehnt .

Ich frage Exzellenz Helfferich nunmehr , oh noch ander «

Gründe gegen die Zeugirisveriveizerung vorgedrajit werden , als
in dem Einspruch enthalte » sind ?

Dr . Helfferich : Eine Zeugnisverweigerung gegenüber dem

Abg . Dr . Cohn kenne ich nicht . Ich bin bereit , Auskunft zu geben .
Ich habe aber mit aller Deutichkeit zn . » Ausdruck gebracht , daß es

sich hier für mich um eine grundsätzliche und endgültige
S te l l u ng ne , h m e handelt . Dir Gründe , weshalb Ich dem Abg .
Dr . Cohn nicht Rede und Antwort stehe , unterstreiche ich hiermit
»ockimals .

Helfferich abermals zu 300 M . Geldstrafe verurteilte

Vors . Abg . Gothein : Der Ausschuß ist der Meinung , daß

irgendwelche Gründe zur Verweigeruiig des Zeugnisses gegenüber

Fragen eines einzelnen Mitgliedes nicht vorliegen , und daß d s -

halb die Bettveigerung solcher Antworten ei . x Zeugnisvcr . veize -

rung darstellt .
Ter Ausschuß hat infolgedessen beschlossen , den Staalssekre -

tär a. D. Dr . Helfserich wieder in die höchst zuiSssige Strafe von

300 Mark zu nehmen .
Da » Stimmenverhältnis bei dieser Abstimmung war wiederum

vier gegen zwei bei Sbimmeltthalttiiig des Abg . Dr . C o h n.

( Dr . Helfferich bittet ums Wort . ) Eine AuS . inandersctznng
darüber gibt eS nicht Sie haben das Einspruchsrecht .

Dr . Helfferich : Eine zweimalig « Verurteilung zur höchsten

Geldstrafe wegen Zeugnisverweigerung ist nach meiner Msinung

nicht zulässig .
Vors . Abg . Goihrin : Wir können uns darüber nicht in ein «

Diskussion einlassen .
Dr . Helfferich : Ich erhebe Einspruch .

Fortsetzung der Vernehmung .
Abg . Dr . Sinzheiiner : Nach der Denkschrift deS Admirah

stabeS sollte der ll - Beotkrieg England ja in s�chS Monaten

zum Feieden geneigt machen . War daS richtig , dann fcr . tete man

vielleicht dem Bruch mit Amerika kein « besondere Bedeutung

mehr zulegen . Hielten Sie die Ausfassung des Admiralstabes
über eine zeitlich Fixierung überhaupt für möglich ?

Dr . Helfferich : ES hantelt sich um eine Denkschrift deS Nd -

miral - stervcS , miit der ich nicht idonttfizirrt werden kann . Wenn ich
die Sicherhett gehabt hätte , daß England bis zum 1. August

niedergerungen sein würde , dann wäre ich ja ein Jdirt gewesen ,
wen » ich nicht mit allen Mitteln für den ll - Bootkiieg eingrt eten

wäre . Ich hatte die schwache Hofsnimg , daß dies gelingen könnte .

aber die Sicherheit hatte ich nicht .
�. lbg. Dr . Einzheimer : Die Denkschrift log dem Reichstage

vor und hat da vielleicht auSchloggebend gewirkt .
Dr . Helfferich : Für mich war sie nicht auSschlag . gebend .
Abg . Dr . Sinzheimer : Diese D. nckÄirist stützt sich auf Unter »

lagen , cm denen außer Dr . Levy keine wissenschaftlich ' Größe m' - t -

gearbeitet hat . womit nicht gesagt sein soll , daß Dr . Levy eine

wissenschaftliche Größe ist lHeiterkeit ) . Genügt dftse Methode für
die Ailfstellung einer so w. chtigen Denkschrift ?

Dr . Helfferich : Ich liabe innerdienstlich meine Einweudungm

vorgebracht und sohe keine Veranlassung , über die Art und Weis- ' ,
wie ich in diesem Punkt meine Pflicht getan habe , mich hier auS -

«inanderzus . tzen .
Abg . Dr . Sinzheimer : Sie haben gegen die Denkschrift pfte -

misiert und gegen die Gutachter erhebliche Einwendungen vor -

Dr . Helfferich : Das ist richtig . Ich habe in einem auSführ -
lichen Gutachten an den Reichskanzler meine Mei - nmg über die

Denkschrift ausgesprochen . Ja , werde unch aber nicht dazu ver -
stehen , vor diesem vlremium , vor das die Frage nicht gehört , mich
in eine wissenschaftliche Kritik dieser Dcntschrist einzulassen .

Vorsitzender Abg . Gothein : Nicht ein einziger Vertreter der
deutschen Seeschiffahrt ist gefragt worden .

Dr . Helfferich : Auch darüber ist gesprochen worden .
Abg . Dr . Sinzheimer : Ist es richtig , daß die Denkschrift erst

am 6. Januar zu Ihrer Kenntnis kam , daß Die dann in der Nacht
vom 8. zum 9. Januar sie durchgearbeitet haben und daß Sie
dann das Telegramm an den Reichskanzler richteten ?

Dr . Helfferich : Tie Denkschrift ist mir in der Tat erst am
6. Januar zugestellt worden .

Abg . Dr . Sinzheimrr : Nun sind aber all die Hoffnungen nicht
eingeircten , die auf den U- Bootkrieg zum 1. August gesetzt worden

sind . England war nicht zum Frieden geneigt
Dr . Helfferich ; Sie zwingen mich , auf Fragen zurück -

zukommen , die ich ausscheiden will . Ter U- Bootkrieg hätte gewirkt ,
wenn er nicht von innen heraus paralysiert worden wäre .

Abg . Dr . Sinzheiiner : Nach der Denkschrift des Admiralstabes
sollte England schon nach fünf Monaten , also am 1. Juli , nieder -

gerungen sein , die Reichs- tagSentschließung aber datiert vom
19. Juli ! .

Dr . Helffericht : Wir wollen über Tage n cht stretten . Die

Wirkung deö U- Voottrieges war so stark , daß nach einigen Monate »

ganz bestimmte Symptome einer Friedenögeneigtheit bei den Fein .
den vorhanden waren . Diese FricdenSgcneigteit ist aber zerstört
worden durch Tinge , über die ich jetzt noch nicht sprechen will .

Vorsitzender Gothein : Wie erklären Die sich, daß trotz
der Eimschränkung der Zufuhr von LebenLnviiueln England weit
Über de » 1. Juli hinaus durchgehalten hm nnd seine Ernährung
wesentlich günstiger gewesen ist , oi ? die Ernährung des deutschen
Volkes ?

Dr . Helfterich : ES fft «in « falsche Annahme , baß Englmrd
nicht ganz «rhebl ch durch den U- Bao ir ' cg für seine Ernährung
golrt . en hatte . Die militärrsch�politrsche Wirkung reiste heram , at ?

sie von Deulichland aus zerstör ! wurde .
Vorsitzende : Gothein : Da » letztere halte nichts mit der

Fragestellung zu tun . Wir stellen diese Angelsgenheit zurück .
Abg . Dr . Sinzheimer verlas einig : Stollen aui einem

Briese BethmannS über die Politischen Konsequenzen

die derselbe au ? der Tatsache zog , daß tü. ' Enttäuschung am
1. Juli allgeinein gewesen f. ' i . Dm. m heißt e?, daß bei aller Zu -
verficht Vorsicht geboten sei , baß sich die stäfistifchen Berechnungen
als unzuverlässig erwiesen hätten und daß dir Aussicht eine ?
DiktatfriidenS uns rerseits m lveite Fe - n « gerückt sei . Brthmann
kommt in dem Briese zum Schluß , daß es überhaupt unmöglich
sei , bis zu irgend einem bestimmten Zeitpunkt durch den N- Bo » t -
krieg Meister unserer Feind « zu werden . Der nneingeschränkte
U- Boatkrieg sollte doch durch militärischen Druck England zum
Friebcn zwingen .

Dr . Helfferich : Wir hatten mit England keinen Streit , stm -
der » einen Krieg auSzufechten , deshalb kommt e ? nicht auf dal
Wort , sondern aus dte mifttärtsch . politt ' che Wirkung an , w« nr
man vom Zum- Frieden - Zwingen spricht .

Abg . Sinzhcimer : Sie habe » damals «ine lange Rede g »
halten von ein . - r Weltenwende durch den U- Vootkrirg . Ein « solch «
war doch nicht zu ertvarrten . wenn wir zu einem Vecstäiidignngs -
frieden kämen ?

Dr . Helfferich : Auch ein Verständigungsfrieden
»ach diesem Kriege gegen rtne Koalition wäre eine Weltenwcnde
gewesen .

Abg . Dr . Sinzheimer : Reichten nicht politische Mittel dazu
au » ?

». Bethmann Hollwe « : Hier wird gesagt : Man wollte Eng «
( and durch den U- Boottrteg zum Fried eu zwingen . Wer ist de »



. Der Vldmiraistab bat bei sewren Berechnungen nie
« B » n gesprochen , England auf di « Knie zu zwingen , er hat am
L2. Januar in de : Denkschrift die sichere Erwartung ans -
gebrochen , ja die Garantie übernommen , daß England Knie -

�oenSbevM werden fbllt . � Ich für meine l ' erscn bade weder am
9. Januar noch sonstwann mir die sichere Erwartung bilden
kSnnrn , daß wir durch den N- Bvotlrirg England zum
vricdcn zwingen würden . Das habe ich nicht angenommen . Ich
bin nicht enttäuscht gewesen , daß dieses Resultat nicht eingetreten
Ist . Ich habe als das Beste , was der U- Bootkrieg für uns leiste »
konnte , angenommen , saß in England Nachdenken dafür hervor -
gerufen werde . �ob einem fortgesetzten Tonnazeverlust nicht die
Verständigung über einen Frieden vorzuziehen fei , auf den sich
England mit seinen Verbündeten sehr wohl einlassen könnte . Ich
habe niemals geglaubt , daß dieser Verständigungsfriedcn ei »
Etraffr ' eden sein würde , in dem wir sehr bescheidene Bedingun -
gen sieden müßten . Der Kern ist n cht scftzustellcn , inwieweit
England imstande war . seine Produktion zu erhöben und seine
Konsumption einzuschränken , sondern : War der Beschluß zum
Ik . Bootkrieg eine so verrückte Tatsache , daß sie unter leinen Um -
ste " �eei acwmf - n m- ' d ' " - e� u' ck�t oew�len ,
» uß den Erfolgen des U- BootkriegeZ noch weitere politische Fol -
gen für uns vuSzumüu ' . en ? Nur �. nn mal . dies « Fragen berück -
sichtigt , kann man zu einem gerechten llrteu über die Frage des
ll Booikrieges kommen . Diese meine persönlich « Ansicht glaubte
ich angesichts meines vorbin perle/ " - n Brw ' cs anführen zu
müsien .

Abg . Schü - king weist darauf hin . daß man in Oesterreich .
Ungarn zuerst gegen den� U- Bootkricg war und erst nachgab , als
Holtendorf ' erklärte , England werde damit sicher zum Fric »
den gezwungen werden .

« r . Zimmermann : Ich nahm damals an der Kronratssitznng
tn Wien mi : Holtzcndorff teil . Dieser trat warm für den
U - Bootkrieg ein und erklärte , wir werden England soweit
bekommen , daß es aus den Frieden eingeht . Noch lebhaster , als
Herr von Holtendorfs , trat Admiral Haus für den U- Bootkrieg
ein . Auch General Conrad von Holtendorfs war für de »
U- Bootkrieg , dagegen äußerte Graf Tisza Bedenken .

Abg . Tr . Cohn : Zu welchem Frieden wollte denn um die
Jahreswende IlllK/n die Regierung kommen ? Etwa zu dem
Frieden mit Bedingungen , die am 7. November dem Kaiser vor -
gelegrn hatten nnd von ihm genehmigt worden waren , die als maß -
voll galten und trotzdem die Annexion von Kurland und LIittich
enthielten ? Bon der Pflicht der Wiedergutmachung Belgiens , von
der der Reichskanzler am i . August 1914 gesprochen hatte , war
«icht mehr die Rede .

Vor ' . Abg . Gothcin : Diese weitauSholcnde Frage kann heut «
nicht mehr zur Entscheidung gebracht werden .

Wir sieben nunmebr am Abschluß der Vernehmung Dr .
HolfforichS . Morgen werden Generatfeldmarschall v. Hinden -
bürg urb General Ludcndorff vernommen werden und dann
wird in den Sitzungen des Ausschusses eine längere Pause
eintreten .

Vrevßifche taitdcsAersamm ' uitg .
In der gestrigen Sitzung wurde in der allgemeinen politi -

schen Debatte zum

Haushalt des Staatsministlnums

fortgefahren . Ter Zentrumsredner eröffnete den Reigen .
Der Zu ' ammenschluß der drei Regierungsparteien wahre doch
einer jeden die

'
Entschließung ? - und Bewegungsfreiheit . Er

müsse allerdings zugeben , daß die Pviitik Hörsing in Obcrschlesicn
sich als nachteilig erwiesen habe . Ten Arbeite rrälen seh ! « die

gefctziiche Grundlage . Die Sicherheit des Wiri ' chaftslcbcns
müsse unter allen Umständen geschützt werden . Solange die

Nmstnrchrweguug andauere , halle seine Partei de » Belagcrungs -

zustand für notwendig . ( Lebh . Beifall rechts . Widerspruch bei

den llnabh . )
Abg . DvminicuS lDem . ) bcanfpruchts auch seinen Anteil an.

Hindcnburg . Wenn Miniftenpräfident Hirsch von der Ein -

heitS front der Arbeiterschaft gesprochen habe und

die ? etwa als gegen die Bourgeoisie gerichtet gedeutet
werden solle , dann mache das feine Partei nicht mit . Der Zu -

stand , worin die Avbciterbeiräte bei de » Behörden als notwendig

anzuerkennen waren , müßte jetzt a ! s überwunden gelten . Ter

Belagerungszustand fei so lange alS notwendig aufrecht zu er -

kältet ! . Was a . er d > von . Grnrss . m Ro f e n f e i d vorHetrw - enen
Bdckwerdefälle anbelange , müsse eine Organisation zur Nach -

Prüfung geschaffen werden , damit kein Unschuldiger leide .

Abg . Ludwig ( Llnabh . Soz. ) .

Sk. rntz - chöS nannte der Miinisterpräsident da « ' Borgänge , die

sich unter den Augen der Regierung des RcichSwehrmiwste . rS
RoSke absp ' clen . Wir sind der Ansicht , daß keiiierlei Beschran »

kniig der Meinungsfreiheit stattfinden darf , ob sie sich gegen recht ?

oder links wendet . . .
Hen ' e spricht die Angst der Regierung vor den G- lstern , die

sie rief und die ihr nun über de » Kopf zu wachsen drohen , ans

ihren Worten . Die blutrürestiigen , antibolschewisti scheu Plakate ,

die wir im Frühsrhr au den Mauern und Säu . lsn täglich vor

Aiigeu geführt bokamen , die waren von Staatsgelderu bezahlt

und ss« ' . d r i' i ' al ' - ? - in i, - die Hau . » gearbe tet . WaS

Herr H' r - sch über di « Berechb ' >ung unserer ZdvitA gdfogt hat , schlägt
i -hni und der gesamten mehr als vierzigjährig - : n Parlamentär, -

schen Tätigkeit ins Gesicht . TaS BiiS , oes der Winisterpräsident

am Sonnabend bot , war das der Hilflosigkeit .

Wolle » Sic denn warton , bis Sie rausgewvrfen werden aus der

Regierung ?

iUn - ruhe bei den Sog . ) Die Abstimmungen der letzten Zeit im

Hunte . -l- -i- - . �i i d/ii - Sie -ii� f gltd : sind , Soweit Sie

( zu den Soz . ) die Sünden des alten Regimes mitgemacht haibon .

find Sic zu bemitleiden ; fow . it oie die verhängnisvolle und

arbeite , feiudl - che Politik des heutigen Regimes mitmachen , sind

Siez » verachten . . . . �
Die Dan ' ufi nationalen schämen sich nicht , den frieden - »»er -

trag für ihr - Pirtoipropaaanda auSzirfchlachten . Was aber Iiuks -

rheiavsch geschieht und was uns auferlegt worden iftz . ist « inMg

und allem auf das Konto dieser Parte ' zu setzen , w- ie eoutich -

rmiiiona - lon Hs- fi ziere haben ja der Welt erst das brich- . , .wende

Ponlnld geaeiben . >. . .. . , . .
D > Rorktion hatte lange Zeit gebraucht , bis sie die Hoseu

trocken bekommen hat , de im November naß gewockden . find .

Aber im Jim » und Ju- li , al ? untsr Mitwirkung der fafMlgti ' rt »- »

Jstiir . jtcr der Militarismus wieder aufgerichtet wurde da ertw »

« ich sie wieder kühn ihr Haupt . Sie hielten di « vevolutionareii

Erru » gen . fchvften für so gesichert , daß sie - das Proleta - rat eni -

vxvff - neten unld die Bourgeoisie bewaffneten , zzeht sehen fwr .

wohin des führt . In der Reichkwohr bleibt die Monarchist eiche

Propaganda der . maßrn , d,ß selbst Ncchtsfoziati - ften es nicht mehr

anse - hem könne « und Resowinonen dagegen rnnehmon . Aber Re -

Solutionen , die gehen sie hier im Hause n- ichts an .

Die antisemitische Hetze

wird von dem Deutschn - ationalen betnie - ben , um die Schuld von

sich abzuwälzen , die sie auf sich geladen haben . So ist e? bisher
nnmer m der Geschichte gewesen . lSeh : richtig . � Wir stn-d nicht

geioobn ! . höflich »ehaude - lt zu wertden . Herr yc i n e bat ef »ich !

für no . - ' oendig gehalten , aus d e Vorwürfe zu ant - ivorton . die Ge -

iwii « Ros- ivisold oohobcu hat . er ist mir Nichvachtuag dar aber hiu -

RwWgkuten . Aber wie derselbe Minister -die Herren whS am

Sonimderd dehindelt h,t . da ? ist u » S noch n cht begegnet . Be -

Edor» »östsick abc-r - war , daß er erklärte , w e sehr »ie - ozm, .

lotr - iti - schen M-iniist -e-r e - u Herz und eiu « Seele Mit den burger .
----- — imd . tWiderwruch und Lachen bei dem Soz - i

Sie sollte « darüber Scham empfinden . Vielleicht verrät - uns Herr
Heine auch einn - a, . wie v. cl : sozialdemokratische Mitarbeiter
er in somem Ministsrium -hat . Durch die persönbiche Art , wie er
gegen Bogthvrr vorge - gangem ist , wird der politische Kampf immer
inehr in den Kot gezerrt . Und wonn sich die Doutschnat ' onalen
ü-be>r die Kosten der Anbei terra te aufregen , so möchte ich i - hne»
ii -u-r «ntg . ' genlhati - en, daß die Burschen der doutschnadionaten Ossi -
ziere im Kriege und deren sing . erte Uriaubsreisen dem Volke
»est mehr gekostet haben als die Arbeiterräte . ( Sehr wahr !

links . )
Die Art , wie Herr Hsine sich die

Verabschiedung der Verfassung

denkt , ist das beste Material für die Antipavla - men tarier . So
wird die Beratung zur reinen Komödie . Da die BolkZ - memmvg
hsu : « aber eine ganz andere ist «Is i - m Januar , so -hat auch die
LandcSverisammiung gar nicht mehr das Recht , die Berfa ss - ung zu
verabschieden . '

Wir verlangen daher schleunigste Neuwahlen .

Bon oen russischen Verhältnissen ist hier viel die
Rede gewesen . Der Umstand allein , daß sich die russischen Genossen
zwei Jahre lang gegen eine Welt von Feinben ' zu halten der .
mochten , beweist v. e Lebenskraft ihrer Ideen , nnd das erfüllt uns
mit allergrößte Genugtuuiig . fLebh . Beifall b. d. Unabh . ) Auch
wir werden zum Räteftzftcm kommen müssen , einem System , in
dem Gesetzgebung und Verwaltung in einer Hand vereinigt sind .
Und für die UcbergangSperiode benutzen wir oas Parlament . Sie
babcn ein Geschrei erhoben , daß zwanzigjährige Großmäuler im
Wirtschaftsleben mitreden sollen . Nein , wenn jemand schon mit
13 Jahren ein 69 Millionenvolk „ regieren " könne , dann gebe »
Sie zu , daß ein Betriebsrat in einem Bäckereibetrieb wichtiger ist .

Dir Einwohnerwehren verstoßen gegen den Friedensvertrag .
Sie dienen der Reaktion .

Jetzt wird eS ihnen selbst angst und bange davor . Wir der -
langen deren Beseitigung , wie wir die Aufhebung des Be »
lagerungsznstandeS fordern . Jetzt herrscht auf der einen Seite
die Diktatur des Besitzes , auf der andern steht das Proletariat ,
dessen einzige , aber unwiderstehliche Waffe die Arbeitskraft ist .

Genosse Ludwig verlas die Erklärung , d- ie wir im Haupt -
blatt veröffentlichen .

Auf unfern Redner erwiderte Finanzminifter Südekum .
Seine grenzenlose Kurzsichtigkeit verriet er , indem er die Reden
der Deutschnationalen und unseres Genossen als «in Ballspiel
ansah . Wir seien I l l u s t o n ist e ' N. Und da unsere JllusionS -
Politik die Entente zum Einschreiten veranlassen könnte , seien wir

gefährlich .

Gewerkschaftliches .
. a « #—— — — ——— aSSSBC

Tarifbewegung der Berufsgenossenschaftsangestellten .
Zwischen dem Vorstand des Arbeitgeber - Verbande » der

Deutschen Beruss - gen - ossenschaften und dem Jen trat verband der
Angestellten nnd der Vereinigung der Reichsunfallversichevung
Hamburg ist nach wiederholten Bcrhandlu - ngen ein Arbeits -
über « inkom in e n gelnoffe - n worden . Di « Besoldungssätze
bringen der großen Masse der mit leren Angestellten gute Ver »
besseruiigen . Auch der Urlaub ist in angemessener Form ge -
regelt . Als besondere S cherung für die Angestellten kann an -
gesehen werden , daß ständige Angestellte , nach einer anvcchnungS -
fä - higen Dienstzeit von 19 Jahren , als lebenslänglich angestellt
und ruhcgehälts - berechtigt gelten . Die Mitwirkung der Angestell -
t : n- AuSschüsse ist im Uebe . einkommen vorgesehen . Für Streitig -
ke ten , die sich bei der Auslegung bezw . ?l nwend - ung des lieber -
ein - kommens ergeben sollten , ist ein pan ' äü ' ch zusammengefetzter
Sch l ichl - unp sau s schu ß errichtet . Als letzte Instanz s-oll in Berlin
ein Obersckstcdsgericht gebildet werden .

Die Mitoi ederversammlung des ZentralverbandeS , Abtei -
lang für BerufSgenossenschafisangestellte , bes - ucht von ca.
599 Kollegen , trat am 19 d. M. diesem liebere lnsic - in . men mit
ühertviegender Mehrheit bei . Es hat rückwirkende Kraft ab
l . April ISIL .

Im dringendsten Interesse der gesamten Kollegenschaft muß
bei den maßgebenden Stellen auf soartige Ausführung der Be -
stimmungen -des Ue- berein kommen s hingewirkt werden . Schon
jetzt wird von e ' nzeln - cn Berufögen - ossen - ' chaften die Ansicht ver -
lre en . daß Ausführung nicht eher erfolgen könne , als bis die
Genossen - fchafis - Berfammlungkn zum U ebene inkom inen Stellung
gen - onmnen hätten . Derartige Ansichten , di « das Wesen und den
Zweck ' deS UebereinkommenS vollkommen verkennen , müssen auf
das Nachdrücklichste bekämpft werden .

Dem Zleichsvnficherungsamt , als Aufsichisbebövd « der Be -
rufSgenossewschast , liegt es ob , den e nzelnen berufSgenossenschaft -
lichcn Verwaltungen den nunmehr zweifelsfrei klaren Weg vor -
zuzmchn - en . den sie gehen müssen , damit endlich di ? Angelstellten
zu ihrem Recht kommen und Ruhe in den Verwaltungen eintritt .

Zum Streik in den SchuhwarenhäuiM » .
Zwischen den Schuhwarenhändlern und dem Zentralverband

der ' Angestellten fanden am 13. d. M. Verhandlungen statt , die
aber zu keinem Ergebnis führten . Lediglich die Firma Julius
Berlowitz , Münzstraße 24 , hat die Forderungen ihrer Angestellten
bewilligt und es wird daher dort nicht m�hr gestreikt . Dagegen
geht der Streik bei den Firmen : Dorndorf , M. I . Neustadt , Max
Neustadt , Salamander Schuhges . m. b. H. , Der Schuhhof und Carl
StiUerS Schuhwarenhaus weiter .

Von den bestreikten Firmen werden jetzt RauSreiher engagiert ,
unter denen sich die verkoinmendsten Element befinden , die z. B.
bei Stiller Kunden billige Stiefel verkaufen und sich dafür 29 M.

ex ra aeben lagen , um sie angeblich der Verkäuferin zu überweisen .
Eine Dame ist dort beschäftigt , die nur Damen der besseren Ge -
sellschaft bedienen will . Bei Torndorf bedrohte ein Herr Happ ,
Verwandter des Chefs , die Streikposten stehenden Verkäuferinnen
mit Fußtritten und belästigte sie in der unflätigsten Weise . Und
wie der Herr , fo ' S Gcscherr . Herr Henzc vom Verband deutscher
Schuhwarenhändler , der die Sache der Unternehmer führt . Mit -

glied des G wirkschastsbundeZ , kann sich den ärgsten Sck - : ,rfmachern
rubig an die Seite stellen . In seinem Bestreben , die Angestellten
zu unterdrücken , kennt er keine Grenzen , und wenn bei den Ver -
Handlungen ein Arbeitgeber ( Herr Stiller ) eine gute Regung
zeigte , verbietet er ihm einfach das Wort und Herr Stiller
schweigt . Arbeiter , unterstützt die streikenden Angestellten im
Kampfe gegen das Scharfmachcrtum , übt Solidarität .

Deutscher Metallarbeiterverband .

Funktionäre !

Am Sonntag , den 23. November , t - ormiti - ags 9 Uhr , findet im

Pahei . hos - er , Fid . cinstraße 2 — Z, die Fortsetzung der

ordentlichen Generalversammlung vom 2, Novem -
b? r d. I . statt .

Du die Einladungen dazu aus technischen Gründen erst etwas

spät erfolgen können , bringen wir auf diesem Wege die Voranzeige .
Zutritt zur Generalversammlung haben nur die Kollegen ,

ivclche im Besitz der Einladungs - und Legitimationskarte sind und

außerdem Verbandsbrich oder Streikkarte vorlegen können .
Die OrtSverivalmng .

Siemens u. Halste , Blockwcrk . Versammlung aller noch
außenstehend . ' ' . - Kollege » und Kolleginnen Dienstag , vormittags
19 Uhr . im Moabiter Vereins » i » ? Waldstrasie 63. Gestempelt
wird in der VerjamuUuaip

Siemen » «. HalSke , Werner « erk . DIejtItag , vormittag »
19 Uhr , Betriebsversammlung aller Ausgesperrten und Abstem¬
pelung der Karten in FeibelS Feftsäle . K cd berger Straße 23

( Bahnhof Welling ) . Erscheinen aller dringend notwendig -
A. Borsig . Am heutigen D' . enStag melden sich alle Kollegen

zur Arbeit mit Ausnahme der Lokomotivmontage , Lackiererei ,
Zylinderbau , Falkhämmer , SäM- iedemaschi - nen und derjenigen
Kollegen an den 999 - , 1299 . und 2999 - Tonnen - Pvessen . Die hier
angeführten Kollegen werde » noch benachrichtigt .

Deutsche Telephonwerke , Werk Niederschöneweide . Die Aus -

zahlung der Streikunterstützung erfolgt am Bußtag vormittags
von 19 bis 12 Uhr bei Hellmuth , Görlitzer Straße Ecke Sorauer
Straße . Di « Stempelung der Kontrollkarten erfolgt täglich bi »
auf weiteres bei Fröhlich , MuSkauer Straße Ecke Zeughofstraß « .

verband der Steinsetzer und veruf »grn - ssrn . DaanerStag
abend ? i9 Uhr findet in FehS Festfälen , Brunnenstraße 184 ,
eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt . Die wichtige

Tagesordnung verpflichtet alle Mitglieder zahlreich und pünkt -
tich zu erscheinen . Der Vorstand .

Noch kein Tarif süe die WarenhauSarbeiter . In Nr . 594 der

„Freiheit " brachten wir unter vorstehender Ueberfchrist �
einen

Bers - am- mlnngsbericht , worin angeführt wurde , daß der Borsitzends
deS Ackbeitgeberverband : S, Herr Heinrich Grünseid , erklärt habe ,
es käme drm Arb . itgeberverband nur darauf a-n, über die meinen .
tane schwierige Lage vor Weihnachten hinwegzukammen . Hierzu

geht uns ein Schreibon vom Arbeitgebervrrband - im Einzelhandel

zu , worin behauptet wird , die Worte des Herrn Grünfeld hätten

sinngemäß gelautet , beide Parteien müßten sich bemü - hen , über

die Rätsel , die der Schiedsspruch den Pa- rteeien statt eli -ner En- tschest -

dung zur Lösung aufgibt , durch gegenseitige Verständig , mg hin -

wegzukommen . — Wir nckhm . n von dieser Eicklä - nng Notiz , sägen
aber hinzu , daß wir nach wie vor der Meinung sind , daß die

Verhandlungen doch etwa ? reichlich in di « Länge gezogen werden .

Die Unternehmer sollten sich also nicht wundern , wenn den Ar »

beitenn endlich die Geduld bricht , und zwar noch vor Waihnachten !

Groß - Serlia .

Wie Arbeiter im Zaume gehalten werden sollen .

Nach dem Zusammenbruch der deutschen kteiegSpolitik und

unserem ganzen Wirtschaftssystem sind früheren Offiziere

aus den Gedanken gekommen , sich - mit der » Mederaufbau unsere »

Wirtschaftsleben » zu befassen . ES sei nur an die Gründung de »

Arbeitsnachweise » der Reichswehr , an die Bestrebungen de » Haupb »
manne Aumann und die Arbeitszentrale des Hauptmanns Bevern

erinnert , deren Zweck nur allzu durchsichtig ist und vor allem da -

hin zielt , den jetzt arbeitlos gewordenen Ofstzieven auf Kosten
der Arbeiterschaft gute und mühelose Sxistenzmöglichkelt - en zn

schassen , dem Kapitalismus aber dadurch zu Hilfe zu eilen , in »

dem man ihm billige und willenlos « AuSbeuwngSobjekte zuzu »
treiben versucht . Zum Glück steht die Arbeiterschaft und vor

allem die Arbeitslosen all diesen Bestrebungen sehr skeptisch

gegenüber . Wie berechtigt da » Mißtranen der Arbeiterschaft ist ,
beweist ein Schreiben » welche » im Original vorliegt und wörtlich
lautet :

Einschreiben . Batzlwitz b. G reisen berg , den 18. Oktober 19101
An den

Nationalen Heimatbund zur Versorgung HsereSentlassener .
Berlin ,

Gchellingstraße 14/15 .
Ich bitte umgehend um Mitteilung ; , wer der KreiSvcr -

trauensmann des Nationalen HeimatbnndeS für den Krei »
Gveifenberg in Pommern ist . Gleichzeitig bitte ich um AuS -
kunst , ob ich evtl . auf sofortigen Abruf einen Offizier altpreußi -
scher Gesinnung , Alter - möglichst über 26 Jahre und sechs Mann
gleicher DenkungSart als Sicherheits - truppe , vorläufig bis zum
1. Dezember , bekommen kann . Waffen , womöglich 1 Maschinen -
gewehr und sehr reichlich Munition , Handgranaten wären mit -
zubringen . Der Ossizier müßte sich gegen frei « Wohnung , Ver »
pflegunz und Familienanschluß in meinem Haus « zur ständigen
Aufsicht über seine Leute verpflichten , und wenn die Ver -
Hältnisse es erfordern , den Sicherheitsdienst organisieren und
dauernd persönlich überwachen . Die Mannschasden hätten zu
ortsüblichen Löhnen bei der Kartoffelernte zu helfen . Wacht »
dienst zu tun , evtl . andere landwirtschaftlich «, , Arbeiten , ivie
Holzhauen und dergl . zu verrichten . Offizier und Mannschaften
müßten sich vorläufig bis zum 1. Dezember verpflickten .
Lebensmittel und polizeiliche Abmeldungen wären miizu »
bringen . Ich bitte um möglichst sofortige Erledigung dieser
Frage , wenn möglich unter Namen » und AlterSangabe eine » ■
oder mehrerer Offiziere , die geneigt sind , auf mein « Bedin - zun -
gen einzugehen . Den Truppenteil nnd Friedensstand bitte ich
zu vermerken . " gez . Baron Sensft .

Man stelle sich das Paradies vor . m welche » Arbeiter geraten
würden , wenn sie auf diese Arbeitsstelle durch oben gekennzeichnete
Arbeitsvermittlung verschlagen würden , in welcher der Herr
Baron sogar verlangt , daß die zu seinem Schutze ihm gestellte
Sickerheltsmannschaft di « Le- benSmiitel mitzubringen habe , da¬
mit ihm ja keine Kosten entstehen , er aber dennoch jederzeit im »

stände ist , sein « Arbeiter mft Waffengewalt cm die Arbeit zu
treiben . ES ist verständlich , daß dieser Pascha Offiziere mit alt »

preußischer Gesinn - ung suchst, die Fleisch von seinem Fleisch sind .
ES kann den Arbeitssuchenden nicht dringend genug geraten wer »
den , nur di « öffentlichen Städtischen Arbeitsnachweise , so wie die

Arbeitsnachweife ihrer Gewerkschaften in Anspruch zu nehmen und
jede ihnen von anderer Seite angebotene Arbeit abzulehnen , und
sich so selbst vor Ausbeutung und unwürdiger Behandlung zu
schützen . In Berlin und anderen größeren Orten sollten sich die
Arbeitslosen an den zuständi - zen Arbeitslosenrat wenden , wenn
ihnen von irgendeiner Seite Arbeit angeboten wird , und der gern
bereit ist , in alle » diesen Fragen ihnen mit Rat und Tat zur
Seit - zu stehen . Vor allem muß aber darauf hingewiesen wer¬
den , daß Arbeitsuchende sich nicht durch noch so große Versprechun -
gen verleiten lassen , Arbeit anzunehmen , ohne sit - vorher mit den
am Ort bestehenden öffentlichen Städtischen ArboitSnachweisen
in Verbindung zu setzen .

Bankdireklor und Viehhändler .
Da ? Leiborgan des Herrn Helsferi - ch, die „ Krcuzzcitung " be¬

stätigt , daß Herr Helfferich , als der Vorsitzende de » Beschluß des
Ausschusses verkündete , wonach » er Zeuge wegen Verweigerung
der Aussage in eine Geldstrafe von 899 Mark genommen sei ,
ostentativ seine Brieftasche gezogen und auf den Tisch gelegt bat .
AIS ein bekannter Berliner RechtSlehrer das Wesen der Geld -
strafe im Kolleg erörterte , führte er als Schwäche der te ' w- rm er -
ten Geldstrafe an , daß bei den heutigen Besitzverhältnissen die
Eleldstrase völlig unsozial wirke , da sie den Minderbcgüterten
sehr hart treffe , während sie dem Neichen als lächerliche
Bagatelle erscheine und jeden Zweck verfehle . In b ' esem Zu .
sammenhange erwähnte er auS seiner grnckMchen Praxis den
Fall eines Viehhändlers , der zu der in der damaligen Zeit hohen
Geldstrafe von 1999 Mark verurteilt worden war und gteiebsallS
teu « Bmeitasche zog . Da » Gericht nahm daraufhin , tpc « jene�



V? sch ! ZseKrer Ve richtet , den berdu� . ' en Medtändler in eine sofort

zu vulliiveckende Unzebühr strafe von 2 4 Stunden

Haft , weit es in der demonstrativen Hcrausnadme der Brief -
tusche mit Recht eine Verhöhnung des Gerichts und der verhäng¬

ten Geldstrafe sah . Dem rechtskund ' gen Herrn Helfferich war es

�natürlich gewärtig , daß jede Geldstrafe an die Kasse der erken -
ncnden Behörde , niemals aber an das Gericht selbst zu entrichten
ist , . senn die Annahme des Geldes stellt einen Akt der Strafvoll -
Streckung dar . Es handelt sich bei Helfferich um eine völlig be -

tmtf ' ch Herausforderung unter Betonung seiner kavitalistischen
Sich �rheit .

Kommunale Arbeilerratc !

elm Donnerstag , den 20. November , nachmittags
I Uhr , finötch in den Sophiensälen , Sophienstraste , eine

Vollversammlung der kommunalen Ar -

heitcrräte statt .
Die Fraktionsvorstände der kommunalen Arbciterrätc .

Kommunale Arbeiterräte des Kreises Niederbarnim .

Am Donnerstag , den 20 . d. M. , mittags 12 Uhr findet
tm ? andratsamt eine Vollversammlung der kommunalen

Arbeiterräte des Kreises statt .
Der wichtigen Beschlüsse wegen werden sämtliche Ar

deiterratsmitglieder dringend ersucht , zu erscheinen .

Anschließend an diese Sitzung findet eine Voll -

sitzung der kommunalen Arbeiterräte von

Groß - Berlin und der anschließenden Kreise

um 4 Uhr statt , an der sich dann die Niederbarnimer Ar -

beitcrräte geschlossen beteiligen müssen .

Zentralstelle der Arüeiterräte des Kreises Nicderbarnim .

Generalversammlung der Berliner Konjumgenossenschast .

Die gestern abend im der Bockbrauwei statt�efundene Gcne -

MÜdeifammlung der Berliner Koufum - Genossenfchaft war außer »
ordentlich stark besucht . Den GcschästZbericht erstattete Schulze .
Von der PrüfungSlornmmssion würbe Entlastung drS Vorstandes
lbcalriragt . In der kurz . n Diskussion wurden die Verwaltung
und die Rechtssozialisten scharf angegriffen . Die beantragte Ent¬

lastung des Vorstandes wurde « mgenommen . Die Bilanz wurde

genehmigt und die vorgeschlagene Verteilung des Reingewinns
gutgeheißen . Tie anschließende Wahl für je 6 ausscheidende
Aufstchtsratsmitglieder und deren Ersahleute zeitigte folgendes
Ne- ustat : Abgegeben wurden 3846 gültige uns 12 ungültige
Stimmen . Auf die Liste Witzle entfielen 2431 Stimmen , auf die

Lifte Güttle : 1403 Stimmen . Die Liste unserer Genossen ist
Demnach angenommen .

Verbot von Kinoneubauten .

In der Wohnungsmangelverordnung vom 18. Januar 1S19

«g den Bezirkswohnungskommissarcn ( für Groß - Berlin ist der

Qberpräsident Bezirkswohnungskommissar ) die Ermächtigung ge -
geben . Luxusbauten zu verbieten . Trotz dieses Verbots sind in

Groß - Berlin neue Cafäs , Bars " und vor allem . atrch Lichtssiel -
theater entstanden . Deshalb hat der Minister für Volkswohlsahrt

dieses Verbot jetzt verschärft . Nach einem neuen Erlaß an den

Oberpräsiocnten von Charlottenburg ist die Einrichtung oder Um -

änderung von Lichtspieltheatern nur zu gestatten , wenn der Nach -
weis erbracht wird , daß das WohnungSaml die betreffenden Räume

zu Wohnzwecken nicht verwenden kann und daß bewirtschaftete
Baustoffe für den Neu - oder Umbau nicht gebraucht werden . Die

Genehmigung für Kinoneubauten darf nur auf Grund zweifeis -

frei geführter und eingehend geprüfter Nachweise erteilt werden .

Auch während des Baues soll eine ständige Ueberwachung ausgeübt

werden , damjt bewirtschaftete Baustoffe unter keinen Umständen
' dem Wohnungsbau verloren gehen .

Die Milchversorgung Berlins . Heute findet nach einer Mit -

ieilung des Berliner Magistrats folgend « Milchausgabe statt :

Kinderkarten : . All Liter , A I ! Vi Liter . Ell » Lirer , E IT
Vi Liter , A- Karie für werdende Mütter Liter . Die Kranken -
karten zu 1 Liter , 54 Liter und Vi Liter werden voll beliefert .
? luf die s4 - Liter - Krankenkarte wird für die Zeit bis

zum 20. November einschließlich an Stelle von Frischwil� e - ns
Vi

"

mit

Die Kälte . Die Schneefälle haben erfreulicherweise vor -

läufig ihr Ende gefunden . Hingegen hat die Kälte erheblich

zugenommen . Das Berliner Wetterbureau verzeichnete heute .

Nacht — 8 Grad Celsius . Noch in den Morgenswnden stand die

Quecksilbersäule aus — 7 Grad . In der Provinz ist die Tem -

peratur noch tiefer gesunken . So hatte Dahme in der Mark

heute morgen — 10, Pyrttz — 11, Frankfurt an der Oder und

Neustrclitz — 10 Grad . Das trockene klare Wetter , d - s jetzt die

Säuberung der Straßen von den Schncemassen erleichtert , dürste

leider nicht lange andauern . Schon werden « tS dein Westen

neue Schneefälle gemeldet , die sich bald auch nach hierher aus -

breiten werden . In dem gesamten Süddeutichland , m Baden

und Württemberg , gehen ununterbrochen Schneefälle nieder .

Ter Kampf gegen den Schnee . Die städtische Siiaßen -

reinigung hat den Kampf gegen die niedergegangenen Schnee -

mengen gestern etwas energischer aufgenommen . Es wurden mcht

nur über 1000 Arbeitslose mehr als in der vergangenen Woche für

die Reinigung der Straßen eingestellt , sondern auch alle größeren

Fuhrwerksbesitzer wurde » aufgefordert , ihre Wagen in den g,ienit

der Straßenreinigung zu stellen . Der Verkehr auf den Vorort -

ei se n b a h n e n ist auch gestern noch recht unregelmäßig gewesen .

Die Güterzüge laufen schon regelmäßiger ein , aber ilnmer -

hin werden aus der Provinz noch große Störungen gemeldet . -. ie

Neben - und Kleinbahnen im Osthavelland haben den Betrneb

gestern wieder aufgenommen ; die Neinickendorf - �iebcnwalder

Bahn konnte ebenfalls wieder einige Züge vcWchren lassen , - vre

Direktion bofft , daß sich heute der Verkehr wieder fahrplanmäßig

abwickeln könne . Die Straßenbahn verkehrt seit gestern nachmittag

wieder auf den meisten Strecken mit Anhängern .

Ter Busttag am nächsten Mittwoch gilt noch immer als

gesetzlicher Feiertag . Von sozialdemokratischer seile haben

zwar Anträoe auf Abschaffung vorgelegen , die aber noch nicht zu
einem Ergebnis geführt haben . Der Bußtag als ge > etzlicher

Feiertaq ist das Symbol der Vorberrschaft der Krrcht in unierem

republikanncheir Staate .

Ter Mord an einem Straßenmädchen Wuwde gestern morgen

in Cbarlottenburg entdeckt . In der Krummen Straße S3 wohnte

feit I &xi�stcx Se t für sich allein int ©rhjrchosi ente _ 4/ �ahve
alte Pro ' ti ' vierte Ne tz ke in Nuibe urtb Küche - Die lieg sich

von einer Anfwärterim jeden Morgen ihre Behausung - rufräiumen
und in Ordnung brinaen . Diele AuswÄrterin sah sie zuletzt am

Sonnabend abend . Als ste heut « morgen wiederkam , fand st «
die Netzte in ihrer Swb « tot vor dem Schlafsofa liieyen . Für
die Ermittlungen ließ sich ein besonderer Anhalt noch nicht sin -
dem Wahrscheinlich hat der Mörder es auf eine . » Ranb abgesehen
gehabt . Ob ihm aber etwas in die Hände gefallen ist , läßt sich

noch nicht sagen .
Der Totschläger des SicherhcitSwachtmcistcrs Hermann ist in

der Person des 45 Jahve allen Schneiders Franz B a n d u r ver -

hastet worden .

Das Bureau der „ Rätcschule der Groß - Berliner Arbeiterschaft "
befindet sich von jetzt ab in der Schützenstraße 32, Erdgeschoß .
Am Mittwoch fallen des Feiertages wegen sämtliche Kurse aus .

Lichtcrfelde . Zur Unterstützung bedürftiger Kriegsbeschädigter ,
Kriegshinterbliebener und Kriegsgefangener hat die Gemeinde -

Vertretung Lichterfelde besondere Mittel bewilligt . Anträge auf
Gewährung von Beihilfen sind im Wohlfahrtsamt , Telto ' ver
Straße 1 — 6 und von Kriegsgefangenen in der Kriegsgesanzenen -
Heimkehrstelle , Teltower Straße 7 — 10, Zimmer 4, bis Freitag ,
21. November , 1 Uhr mittags , unter Vorlegung der Renten -
und Entlassungspapiere anzudringen .

Bund ehem . Kriegsgefangener Internationaler Bund . Mit -
igliederversammlung Mittwoch , 7) 4 Uhr , bei Schmidt , Michael -
kirchstraße 28 . Die Geranaenensektiansleiter des Intern . Bundes
der Vororte und sozialistische ehemalige Leidensgefährten sind ein »
geladen .

tebersmittelkaleNder .
Spamdau . Die Berausgabung der Kindermilchbarten für iet

Monat Dezember findet nie folgt statt : Für das Slodtigvbiet in txj
Brotikarienausgabosiellen Zimmer 135, 137, 138, uttb zwar mit de »
Aiifaugsbuchsia - den A — H am Donnerstag , I — R am Freitag , 3 — Z an
Sonnabend . Für Siemensftadt und Haselhorft in dem dortigen Mögt
stratsbu . rsaii , unb zwar M — 3 am Donnerstag , A — 2 am Freitag . Bei
der Abholung der Milchkarten sind als Ausweis die Geburtsurkunden
der Kinder vorzulegen . — Die Giltigkcit von Feld 834 der Lebens »
miitelkarren wird bis zum 18. d. M. verlängert .

Steglitz . Kartoffeln : 7 Pfund , 20 Pfg . pro Pfund , Speissfett :
20 Gramm Butter , 120 Gramm Margarine . Anmeldung : 17 . —10. No -
vsmber . Nährmittel für werdend « Mütter . Nährmittel für Kinder
von 1— 6 Iahren , Nährmittel für Jugendliche . 220 Gramm Mais -
inehl <00) , 150 Gramm Graupenmehl <101) , 150 Gramm Sago ( 102) ,
120 Gramm Nudeln ( 100) , 250 Gramm ausl . Hüifenfiüchte <7g>.
220 Gramm Kartoffel - Slärkemeh ! (27) . Berkauf vom 20. bis 22. No «
vember : 420 Gramm Nudeln , für werbende Micktsr : . 1000 Gramm
Reis , 500 Gramm Zwieback , für Jugendliche : 200 Gramm Reis , fü>»
Kinder im 1. Jahre : 500 Gramm Haferflocken , 220 Gramm Zwieback ! ,
für Kinder «m 2. Jahre : 200 Gramm Haferflocken . 500 Gramm Zwie «
back , für Kinder im 3. bis 0. Jahre : 200 Gramm Schiffazwisback .

Frisdrichsfelde . Dienstag : Suppenwürfel , Donnerstag : Milch füh -
speise , Gawürzkuchen , Hülsenfvüchie , Sonnabend : 220 Gramm Wag »
nüsse . 220 Gramm ausl . Kartostel - Stärkemehi .

Aus dm SrpuWtom
8. Distrikt . Dienstag abend 7 Uhr allgemeine Milglisdsrvevfamm »

lung der 2. Abteilung ( früher 34. Abreikmg ) bei Rettschlag , Schreiner «
strasic 18.

10. Distrikt , 4. Abteilung . Mittwoch abend 7 Uhr irr Hecker »
Realschuie , Weihenburger Strotz « 4, Versammlung .

10. Distrikt , 3. Abteilung . Mittwoch abend 7 Uhr Abtellungs »
verfammtunig in der Schutaula de « Heckerschen Realschule . Weitzen »
öiuger Straße 4 a.

11. Distrikt , 5. Abteilung . Mitgliederversammlung Dienstag abenA
7 Uhr bei Kohler , Tieckftrotze . Tagesordnung : Das Rätesystem . Rese »
reirt : Thiel «. Mitglieder der anderen Abteilungen sind eingeladen .

Bildungsausschüss « der Tlstrikte 8, 7, 8, S. Mitglieder und Ge »
nassen , die bei der Bücherausftellunz helfen , haben Sitzung m der
Aula Stratzmanm ' traße 6, am Mittwoch , den 19. November , nach «
mittags 2 Uhr , pünktlich .

Neukölln . Die für Dienstag angefetzt « Fvaktionssitzung sind «!
erst am Mittwoch abend 7 Uhr «in Rathaus . Zimmer 1, statt .

Schmargendorf . Dienstag abend 7 >4 Uhr Mitgtiederoersommlung
im Cchützenhau� .

Zehlendorf - Wcst . Dienstag abend 8 Uhr Mitgllederverfommlun «
im „ Lnidcnpark " . Genosse Meyer über ! Reorganisation und Wahl
bei Arbeitsbommiission «! ' . .

Oberfchäneweide . Dienstag abend 8 Uhr Mitgliederversammlung
in der Aula , Schule Frischenstratze . Der Wichtigkeit der Tagesord <
nung halber ist vollzähliges Erscheinen dringend erwünscht .

Verelrstglender .

Mitglieder der der Asa angeschlossenen Organisationen . Mutw « ff
( Butztag ) . vovmiltag 11 Uhr, Walhollrr - Saal , Weinbergsweg 1g/20t
. Der Metallarbeiter streik und seine Rückwirkung aus die Angeftell »
ten " .

Deutscher Werkmeister ' Berband . Mittwoch vormittag 11 Uhr Vev »
sammlung der in der Berliner Metallindustrie beschäftigten Angeftell «
ten im Walhalla - Saal , Weinbergsweg 19/20 .

Deutscher Transportarbeitec - Berband ( technisches Bühnenpersonal ) .
Mittwoch ( Dutzlag ) , vormirtirgs Uhr . im Dewerkfchaftshaus , Engel «
ufer IS, Saal 4, M itgl isdevverf am mlung . Die Sozialisierung de »
Theaters . Ref . : Dr . Eeeiig .

Intern . Bund der K. B. K. I . und R. H. , Bezirk Südwest . Dia
Mitgliederversammlung findet nicht am Mittwoch , sondern heute .
Dienstag abend 7s/. Uhr in der Patze nhof «r - Braueiei , Fidicinftr . 2/3 ,
statt . Ausweise mitbringen !

Freie soz. Jugend Neukölln . Heute abend 7 >4 Uhr Vortragt
Sexuelle AusKlärung . Refe . ent : Dr . Drucker .

Freie soz. Jugend , Gruppe Osten . Rüdeudorfer Strohe 4/2 . Di « « « «
tag . 18. November , 8 Uhr . Funktionärsitzung .

Schwimmoerein „Welle " , Verlin . Dienstag Monatssitzung ins
vereinslokal , Mühlenftrahe 38. Ausgabe der Schwimmfesibillett «.

Verantwortlich für die Redaktion Alfred Wielepp , Neukölln -
Verlagsgenossenschaft „Freiheit " , e. G. m. b. H. . Berlin . — Druck der
Lindendruckerei und Verlagsgesellfchast m. b. H , Schiffbouerdomm 19.

Teilisliltt Metulllirbeiter�trblliiil
Verwaltungsstelle : Berlin N 24, LInienstr . 83/85 .
Geschästszeit von vorm . 9 Uhr bis nachm . 4 Uhr .

, Te . sphon : Amt Norden 182, 1239 , 1987, 9714 .

Alle aus dem Voarn der n. S. P. D. !>- Sc»drn Fll> ktlonär ? der
?Iidk!!. -Pc. j. 2 —10 » rsammeln sich a»> SieiiXng , den I «. Sto »
vember , o' . dS. <i Uhr . tm Lokal „ Dcrdnshaui Süd - Ost " ,
MelÄior. it . 15 „ .

Parte ! » und Berbantibuch . »idst Fuukliouarkarte legtilmlertl
Ohne d e e leinen ZMr tt !

Das E. scheinen der Bctreffendm dringend erforderlich .
Der v' i - ideruler .

Donner . ' tag , den 20 . November ISIS , abend « 8 nhr

Versammlung
rtklct >> der Wold - » nd Silbcrwarenindustrie

beitftästigte « Arbeiter und Slrbeiterinneu

m. T : edducr Garten " . Tredducr Slraße l - m. Ccte Prinjenstraße .
Taaetordnunq :

1. : roandi - und Branchenaunelegenheiteil .
2, PcrichicdcncS ,

ffoncicit und So epnnen ! E« ist Pflicht aller , fiir recht regen
irttd p >lachen Besuch der «ersaiwnlun » Sorge z» tragen !

Mitgliedsbuch tegllimieri !
Tie OrtSverwaltnirn .

»«inner » tag . de » SO. November 1019 , abend » 6 Uhr

Branchen - Versammlung
der Eisen « , Metall - , Rebolve ' drel,er und

- Ti ederli nen sowie Rnndsltxeifcr

in den PharuS - Sölen . Müllerslraße 142.

T a g e ? 0 r d II u » n : .. ,
1. TaZ B-lrirbSräiegeietz und se. ne Bedcuiung tur die »rbeitcr »

chn-i . R/' . ciii : st/uofl « IZr. Gvchjchmidt . 2. Di- ku stou. ». An»-
Drache Ndc. uigerrii Ech. edS pruch und unsere wei. ercu Auignoen .

�er Oli-.r.- Ofntltrt. tii Wichtiglelt wegen ilwa . tm wir die AN-
«eicn' - r. I aller B- iiis «niiaehöriieii .

ir machen nochmal? ans unseren am LS. November 1010
itattsindendeii Kunstabeud ansniirlsam . »artniausnade bei dcn
oominysioiiei/itgliederii , sowie bei dem Sollegen Kronenrhaler ,
verbai . drhau», Echaller 8, und de: Hummel , Toptiicm. rasie 2.

Die OrtSvcrwa . tnng .

y * Sclpta.
Laleniasnn, In- » Intal

M loilstaiiierj .FertiMräiriait.
FHa . isnllhr , Berlin, " -

Saineiirärkt 7 D

Spezlcl-flrzt
Dr . m s ck. L o m rn e r

Geso:H8oii?c-,fl !Ut-(Frau9iil.
ftehandl . sclineil u. sicher ohne

iierufsstörUQS « Teilzah ' ung.

Brunnenstr . 185
<Nahe Rosenthal . PU. Spredhz .

J i, 4 - 8 U„ Sonnt 9 —12U.

Piatina
• Sold

Silber
Alte Gebisse

Platinstiftzähne

4,80 bis 90 Mk .

kstuft

F ? ay Knyth ,
Zionskirchstr . 84 , v. II .

Seulscher BaußcöelEec - Bcc &lluö Ssi : :
Sektion der Gips - und Zemeutbranche .

Achtung. Wsbaubrarche !
>! i t t w o ch , den IN . Siovember ,

vorm . 10 Uhr
im Rssentlialer Sof . Rosentbaler

Straße 11/12 , Saal , Garten links

GriixpeuverfliMRlLnz .
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zu der Ver -
säftnel - uiig mit den Stukkateuren .

2. Diskussion .
3. VerschiedrneS .

Zahlreichen Besuch erwartet

Achtung. Leto ' lchaubrmiche !
Freitag , den S« . November ,

abends 7 Uhr
im Nofentlmler Hof . Rofcnthaler

Straße l ! /12 , Saal , Garten links

Grupsenversammlulig .
Tagesordnung :

1. Wie stellen wir uns mm Abschluß
eines neuen Tarifvertrages ?

2. Diskussion .
3. Verschiedenes .

Die Settionsleitung .

Alke Anzeflellle »
der Verliner lektündiiflcle ,

die in folgenden Verbänden
organisiert find :

Zentralverband der Angestellten . Bnnd der
techniscchcnAligcsielkt ' N u. Beamten , Teutscher

�Vertmeistcr - Berband , versammeln sich

Mittwoch, den 13. ös . Mts . (Zchtag) .
vormittags II Uhr . im ALallialka - Saal .

Berlin dk , Weiubergswcg 19 , Lv .

Tagesordnung :

LerMelallarbMerssreik »tid s«ins
Nliwirlullg «vi die Allgeftellle ».

Referent : Kollege Fritz Schmidt .
Niemand darf fehlen !

Arbeitsgemeiiiscilaft
freier Älngestelltenverbände

Ortsiekrctariat .

nseratei
für den darsusfof�eoden .
Tag niiissen spätestentbls
4 Uhr , Sonnabend » bis 2 1
Uhr nachm . bei der i
Expedition Schilfbauer -

dam « J9 «ufgegebao ieia

A- S- V- Stichter - berg .
»tenälofl , dcu is . November 1019 , abend » 7' / , Uhr .

Außerordentliche

Generalbsrsammlnng
in der Zchulouln Parlaue rMSllcudorsülraste ) .

Tie äilsterst wlchli - ic Taii ' vordMtiig wird iu der Ver -
sailiiuluitg be' . niiuzatgrbel ! . ►

Mtqlieditiick legtitwiert . Ohne da. scll, - leln gutckit . «i ! .
qlleder , die länger ai » ll McnUe mit ihren Beitriigen im Rüllstni de
find haben ebenfall » leinen Zutritt .

» 1 » Pejirksleitung . I . A. : Thurm .

, z lVksl »tozmLgIiok, »In »
- Z llliakeoai �. ' o. ' llmivunx
k,t ru voeiilnllorv , zu
1 be . rem und za hellen ?
| ■] lüuetp . Brcschüra gag ,

4 Eiacendg . von 1 Mhircn kü
!l --> Ki

lEHH II I, Ir . dckj. .ir Str. K, |
. -*. J

Genossan

bsschtot die Inserenlen!

ü. 8. P. Frledrlchshauen .
Den Mitgliedern zur

Nachricht , daß nachfol¬
gende Mitjrl ' cder ver - |
sterben sind :

mx Jrobasi
S im Alter von 28 Jaliren . ]

j Die Beerdisung ; indet |
! stenle nachimttaE um
i 3 Uhr statt .

Paul Ka�iarzak
im Alter von 51 Jaliren

| Die lieerdieung findet j; heute naclimittag nm
i 4 Lltr von der hiesigen

K' riedhorshalle ai� statt .
Ehre ihrem Andenken .

Wir ersuchen die Mit¬
glieder , sich recht zabl -
reich zu beteiligen .

M' lllhi| "ii | llhi/ü,ii ' ]ihiffiii ' !Lh| i"lii/ih | imlb!lhi"iii,iihl ~il ' "!llii "ill |wli| "il | !!,lhiTTiaiwliffiii| llh| | niii|S)h| !tili�ht| | Itrll "!1| lijJr ..|

L Verein äer Freiäenker für
' Feuerbestattung E. V .

SegrüntZet 1905 Sitz Berliu

Seschüftsftelle : ZW 68. Oraniensira�e 83/84 1
Jcrnfpr . : Wpl . 6176

©eöffnet 9 - 5 Ah? Sonnabends Y- S Ahr

�at und flusfunft foftenfrcC an fedetmenn in ollen Iragen der �eu « i eftmtung

eintritt 1 Tftt 2Konatofccitcog 30 Pf- Aach 1 jaheioer ZNitgiiedschafc kajtenlose Ein -
äscheruna und Beisetzunq der Qschenkapsel . Aufnahme bis 50 Jahre auf
jeder ZahIfteNe. über 50 Jahre zu bejondeccn Vedingunien . Aach 25 jähriger Tftit »
gliedfchoft Bcitragofreiheit . Ohne ürzt iche Antermchung .

Am Totensonntag , den 23 . November 1Y1Y ,
im großen Saale des Stadthauseo , Eingang ülostersttage

Totenfeier
Festrede : Herr E . Vogtherr -

Mitwirkende : Herr Ernst Himmel , Harmonium

Herr Oecar Erundmann , Cello

tiöhlersches Doppelquartctt

Cinlab f Ahr Anfang 6 Ahr

- - Karten ä 50 Pf . ln der ©efdjaftoftclle

- -

Der Vorstand .

H. Müller , Vorsitzender , Lui - chavcuer Str . iz .

äl>Ü"!imifi�h!?ii�ü"hüii�ü">?!tuÜ">ü!idÄhiui>i ' Ühh»iiUÜ"iu?i : !Ähiiuii >�hbl!i"�iu7surL>ilwi!�iiMiiwliutzuiNilD�I

' kfouajrlaSÜtvrvsrdsau J
Verein Berlin .

Den Kollegen rurNach -
i rieht , daß unser lang -
! jähriges Mitglied

Wilhelm Barkiiahn
( Bezirk Oibg . Vorst . )

am 14. November ver -
storben ist .
thre seinem Andenken !

v e Beerdigung findet
! am Dienstag , den 18. _No- f

Genossen� Bei Todes¬
fällen kauft nur bei Koch .
Grellswalder Straße JQl . ückc
Danziger Straße . "Wirklich
gut de: %c- t ( i | lf | A nur, 100

rierte Lszchen -
wagen 55 m.

Politisch «

fouple
Lieder und ( lesamfa

Theatcrstiic !
Rcvotu : icns <

• « unst orpasllfai
Vereineabzetcl

Boitrajsmarken , Girlt
Fahnen , Plakats , sov.

Fest - und Tanrarti
P. cisliste verlung "

Ricü. LiDinsKi. LEiDZI
Köolgttr . 1J. "Ferarul A

****
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